
s e
S

S

S e

S S

D 5
d

n

SSS S

Ort

e e

S

e e

e

S

S S 62

S S

t.)

t u r

ndon

Il

t und
unter

bilden

r ihr
hende
[1517

Vezugs Preis
d Giebichenſtein 2,50 .4,Poſt bezogen 3 für das

jahr. Die Halleſche Zeitung
erſche i pochentäglich 2mal.

gernſprechverbindung mit
„Leipzig, Magdeburg rewer ſang ver 188.

ratis: Feuilletonbeilage.ſtrirt. Sonntagsblatt.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sa

Abend-Ausgabe.
dw Zeitung.
hen und die angrenzenden Staaten.

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene oderRaum für Halle und

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 18 4
RKeclamen am Schluß des redacttonelle

Theils die Zeile 40 4
Anzeigen Annahme bei der Expediti

und allen AnnoncenExpeditionen.
Landw. Mittheilungen.

Lotterieliſte.

Nummer 390. Halle, Dienstag 21. Auguſt 1894. 186. Jahrgang.

Ein Vertrag?! Ein Königreich
für einen Vertrag!

Die Gerüchte über die ernſtere Art des „Unfalles“, welcher das
neudermählte ruſſiſche Großfürſtenpaar, Xenia und Alexander, an
ihrem Hochzeitsabend betroffen hat, werden auch in der gut unter
richteten franzöſiſchen Preſſe als glaubwürdig hingeſtellt, ſodaß der

öhnliche Erdenmenſch allmählich wohl oder übel an einen nihi-
liſtſchen Mordverſuch zu glauben ſich gezwungen ſieht. Das
„WX. Siècle“ ſtellt die Sache gleichfalls als glaubhaft dar,
nütt aber die Angelegenheit in höchſt merkwürdiger Weiſe poli
tiſch aus.e nimmt die Nachricht auf, daß das neuvermählte Großfürſten

paar eine Hochzeitsreiſe nach Paris machen ſolle. Das Großfürſten
paar wird feierlichſt zu dieſer Pariſer Reiſe eingeladen. Zar Alexan
der Lieblingstochter werde ſich in Paris für die gehabte Aufregung
entſchädigen, ſie werde dort einen Empfang nach Belieben finden:
einen zurückhaltenden, wenn ſie wünſche, einen ſehr warmen, wenn
ſie es ſich gefallen laſſe. Und nun der Pferdefuß der nach langem
Umſchweif zart angebrachten Einladung! Der „XIX. Siöecle“ klagt:

„Es hat ſich noch kein bedeutenderes Ereigniß in der Welt
begeben, welches die Feſtſtellung des franzöſiſch- ruſſiſchen
Einvernehmens in unzweideutiger Art zuließe, es iſt viel
mehr gewiß, daß die Diplomatie noch auf demſelben
Fleck ſteht, wie bei dem Beſuch des Admirals
Avellane in Paris.“

Es ſei ſogar, meint das Blatt weiter, ein Rückſchritt eingetreten,
namentlich durch die Hineinziehung des ruſſiſchen Botſchafters in den

Panamaſumpf, welche den Czaren ſtark verſchnupft habe. Dieſer
ärgerliche Zwiſchenfall, der durch die Ungeſchicklichkeit Ribots herbei

geführt worden, ſei zwar ſeiner Zeit durch das Eingreifen Carnots
beigelegt, aber etwas Schriftliches habe man eben
immer noch nicht. Man ſpeiſe die Franzoſen mit dem Kanzlei
troſt ab, das Wort des Kaiſers ſei mehr werth als alle Papiere.
Frankreich glaube es und halte deswegen an ſeinen ruſſiſchen Neigungen
ſeſt, ohne Ungeduld zu zeigen. Trotzdem wäre den Franzoſen ein
ſchriftlcher Vertrag ſehr willkommen, und wenn die Großfürſtin
Fenia ihn brächte, wäre der Czar indem er ihn durch ſeine Tochter
ſchikte, ſo liebenswürdig, ekwas zu thun was Frankreich ſehr zu
Herzen ginge und in der Weltgeſchichte ſich reizend ausnehmen müßte,

würdig der „beiden ritterlichſten Völker des Erdballs.“
So weit das Pariſer Blatt. Es iſt die alte herzbewegende Klage,

die ſchon vor Jahr und Tag als „alliance ou irt“ aus den Spalten
des „Figaro“ herausklang und nun wieder in neuer Tonart anhebt.
Es zeigt ſich eben immer deutlicher daß trotz heißen Bemühens kein
tuſſiſch franzöſiſcher Vertrag zu Stande gekommen iſt, weil eben der

Czar nicht will und weil die ruſſiſche Politik keinen braucht. Es
genügt der ruſſiſchen Politik, wenn die franzöſiſche Republik auf den

Wink des Czaren wartet. Dieſer Wink wird aber nie ſo kommen,
wie ihn ſich die franzöſiſchen Chauvins denken.

Deutſches Reich.
Eine beſondere Parteikommiſſion hat ſich vom April bis

Juli der unterzogen, den Entwurf eines neuen
Programms der Freiſinnigen Volkspartei unter Berück-
gung der aus den Reihen der Partei eingegangenen Vor
chläge auszuarbeiten. Er ſoll als Grundlage der auf dem

bevorſtehenden Eiſenacher Parteitage ſtattfindenden Parteibe
rathuugen dienen. Es werden darin ſämmtliche politiſch be
deutſamen e der Gegenwart erörtert und für die Partei
r feſte Normen für ihre künftige Haltung aufgeſtellt,
ie von dem Poarteitage vorausſichtlich im Großen und

Ganzen gebilligt werden dürften. Der Entwurf beſteht aus
ſechs Abſchnitten und iſt zwar auf dem am 5. März 1884
aufgeſtellten Programm der Deutſchfreiſinnigen Partei auf-
gebaut, zeigt jedoch nach verſchiedenen Richtungen weſentliche
Erweiterungen und Ergänzungen. Gleich im Anfang des
Entwurfs findet ſich folgender Paſſus eingeſchaltet: „Auf-
rechterhaltung der bundesſtaatlichen Grundlage des Deutſchen
Reichs, Schonung berechtigter Eigenart, Selbſtverwaltung
in Kommunalverbänden und Gemeinden, Reform des Wahl
rechts in denſelben nach den Bedürfniſſen der Einzel
ſtaaten.“ Die Rückſicht auf die nichtpreußiſchen Parteimit-
glieder, die man beſonders in Süddeutſchland zu werben hofft,
mag die ausdrückliche Betonung eines geſunden partikulariſtiſchen
Standpunktes wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Auch das
Verlangen nach Selbſtverwaltung in Kommunalverbänden iſt
mit Rückſicht auf die reformbedürftigen Zuſtände in ver-
chiedenen Einzelſtaaten hervorgehoben worden, während inreußen das ne der Selbſtverwaltung bekanntlich das

kommunale Leben bereits beherrſcht. Als alte Bekannte be-
grüßen wir die Forderungen Sicherung der Rechte der Volks
vertretung, Verwirklichung der Miniſterverantwortlichkeit,
Reichsminiſterien, einjährige Finanz Perioden, jährliche
Steuerbewilligung, Erhaltung des geheimen, allgemeinen,
gleichen und direkten Wahlrechts für den Reichstag,
Sicherung der Wahlfreiheit, Diäten für Reichstagsabgeord-
nete, Gleichheit vor dem Geſetz ohne Anſehen des Standes,
der Partei und des Glaubens, volle Gewiſſens- und
Religionsfreiheit, gleiches Recht für alle Bekenntniſſe, keine Be
günſtigung beſtimmter Kirchen. Als neue Partei-Axiome werden
ausgeſprochen: Einführung des allgemeinen, geheimen, gleichen
und direkten Wahlrechts auch für die Landtagswahlen der
Einzelſtaaten, den jetzt beſtehenden fünfjährigen Wahlperioden
gegenüber dreijährige und Eintheilung der Wahlkreiſe

veränderter L ür die Freiſinnige Volkspartei
würde die Erfüllung der letzteren Forderung von beſonderer
Wichtigkeit ſein, da alsdann Berlin etwa 16 Reichstagsmandate
erhalten würde, von denen ihr immerhin einige zufallen dürften.
Der in der offiziöſen Preſſe letzthin re Gedanke, zurEindämmung der en Hochfluth das Vereins und
Verſammlungsrecht in den Einzelſtaaten einer Reform zu unter
werfen, hat die Verfaſſer des Entwurfs vermuthlich dazu veranlaßt,
eine reichsgeſetzliche Regelung des Vereins- und Verſammlungs
rechts auf freiheitlicher Grundlage zu verlangen. Wenn dieſer
Wunſch den Jdeen der Freiſinnigen Volkspartei gemäß Ver-
wirklichung fände, dann würden die Sozialdemokraten vermuth-
lich noch viel bequemer ihre Anſichten in die Maſſen tragen
können als jetzt. Auf dem Gebiete der Rechtspflege werden
u. a. Schwurgerichte für alle politiſchen und Preßvergehen und
freie Advokatur gefordert. Was die Volksſchule anbetrifft, ſo
wird vor allem ihre Unabhängigkeit von der Kirche, unbeſchadet
der Ordnung des Religionsunterrichtes, als erſtrebenswerth er
klärt. Am wichtigſten bei dem neuen Programmentwurf er-
ſcheint die Schwenkung, die in Bezug auf Sozial und
Wirthſchaftspolitik gemacht wird. Wir werden auf
e Theil des neuen Programms noch ausführlich zurück
ommen.

Der Bohykotteifer iſt verraucht! Hier und da giebt
es ſchon manchen trefflichen „Genoſſen“, der heimlich und ver-
ſchwiegen ſich der Abwechſelung halber“ an einem Gläschen

Boykottirten“ labt, die rechte, herzbewegende Kampfesluſt iſtän e dahin und im Grunde wird die Sperre nur noch in

Zügen und mit knurrendem Magen eingehalten. Da
ilts denn die Schlaffgewordenen die mit einem Auge Sſüchtig nach dem verbotenen Gebräu hinüberſchielen, aufs Neue

anzuſpornen und bei Selterswaſſer und ſchönen Reden die
mühſam klargemordenen Köpfe wieder zu verwirren. Zu dieſem
Ende werden wie der „Vorwärts“ geſtern an der Spitze
rn lokalen Theiles verkündet am kommenden Freitag
lbends in den ſechs Wahlkreiſen Berlins ca. 30 Volksver

ſammlungen ſtattfinden. Tagesordnung „Der gegen
wärtige Stand des Bierboykotts“. Ebenſo werden in den Vor
orten überall Verſammlungen mit der e Tagesordnung
veranſtaltet. „Die Leiter der gewerkſchaftlichen wie der Ver

ſind e für den betr. Abend euentuelle
erſammlungen oder Zuſammenkünfte ausfallen zu laſſen.“

Alſo wieder einmal ein Trubel mit allen Chikanen. Aber auf
wielange wird das alte Hetzmittel ſich noch zugkräftig erweiſen

„Zwiſchenfälle.“ Jn einem Feuilleton der „Frankf.
Ztg.“ (Rohnefart von Paul Goldmann) leſen wir den geſchmack
vollen Satz:

„Jn Vienne ſoll niemand Geringerer gelebt und gewirkt haben,
als Pontius Pilatus. Nach den bekannten Zwiſchenfällen
in Judäa verblieb er in der Kolonial-Karrière, trachtete aber, auf
einen angenehmern und ruhigern Poſten verſetzt zu werden.“

Wie uns ſcheint, könnte ſelbſt ein ſo junger (vermuthlich
jüdiſcher) Herr wie P. Goldmann, auch wenn er für ein
jüdiſches Blatt ſchreibt, von der Kreuzigung Chriſti in einem
andern als in dieſem geringſchätzigen Tone ſprechen. Will
er vielleicht damit das chriſtliche Gefühl verletzen? Jedenfalls
thut er's.
ſchri v Zu der Berliner Anarchiſten-Affaire wird uns ge

rieben:
„Der Wunſch nach Veröffentlichung amtlicher Mittheilungen

über die hieſige Anarchiſten-Affaire wird immer lauter geäußert.
Auch heute herrſcht thatſächlich noch völlige Unklarheit darüber, ob
die in der Wohnung des Anarchiſten Dräger gefundenen
Granaten geladen waren oder nicht. Von der einen ſteht es
feſt, daß ſie leerr war. Von der zweiten wird, obwohl u. A. auch
„Wolff's Bureau“ nach auswärts das Gegentheil gemeldet hat,
von den aus hieſigen Polizeiquellen ſchöpfenden Berichterſtattern
konſequent behauptet, ſie vollſtändig gefüllt war.
Es liegt im öffentlichen Jntereſſe, daß dieſe Frage endlich klar
geſtellt wird, denn von ihr hängt zum Theil die weitere Beur-
theilung der ganzen Angelegenheit ab. Ungeladene Granaten
findet man nämlich in vielen Haushaltungen in Berlin, zumeiſt
als Andenken an die Kriegszeit. Hier liegt die Sache allerdings
inſofern anders, als die bei Dräger vorgefundenen Granaten ganz
neue, bisher unbenutzte Exemplare ſind, die kaum anders als durch
Diebſtahl in den Beſitz des anarchiſtiſchen Rädelsführers gelangt
ſein können, und lediglich um ſie als Spielzeug zu benutzen oder
ſie als Nippes auf den Schrank zu ſtellen, werden die Anarchiſten
die Granaten wohl nicht geſtohlen haben.“

Der Werth der Handelskammern wird von der
„Volkszeitung“ folgendermaßen beleuchtet:

„Wenn man heute von den kaufmänniſchen Korporationen,
inſonderheit von der von Berlin, ſpricht, ſo denkt Niemand an
eine Vertretung des geſammten Gewerbeſtandes, ſondern nur an
eine Vereinigung zur Wahrnehmung der Jnter-
ger von Großinduſtrie, Großhandel undörſe.“

Vor kurzer Zeit noch ſchrieb das Cohn'ſche Blatt im Chorus
der freiſinnigen Preſſe anders, als nämlich die „Gutachten“ der
Handelskammern in der Handelsvertragsfrage als maßgebend
nicht blos für den geſammten Gewerbeſtand, ſondern ſogar für
unſere „nationalen Jntereſſen“ gegen die Landwirthe ausgeſpielt
wurden. Die „Aufrichtigkeit“ der „Volkszeitung“, die in der

Die Preſſe Japans.
Ein zeitgemäßes Kulturbild.

Nach Oſtaſien ſind die Blicke der geſammten Welt gerichtet.
hier ſind zwei der älteſten Kulturvölker in Kampf gerathen, und hin
und her ſchwankt die Meinung, auf weſſen Seite ſich der Sieg neigen
werde. In jedem Kampf ſpielen aber nicht nur die materiellen
Kräfte, wie ſie in den militäriſchen Machtmitteln verkörpert ſind,
er auch die geiſtigen Kräfte für die Entſcheidung eine Rolle.

n unſeren Tagen vermag jedoch nichts ein klareres Spiegelbild von
dem Stande des Geiſteslebens eines Volkes zu verleihen als die

eſſe, und ſo gebe ich mit einem Einblick in das Zeitungsweſen des
nſelreichs in dem angeführten Sinne gleichzeitig den Gradmeſſer für

einen der zum endgiltigen Siege maßgebenden Faktoren.Dieſer geiſtige, Peſſe genannte, Faktor iſt in Japan noch ſehr

gendlichen Datums. Als man von Europa Armee und Marine,
t und Telegraphie, Eiſenbahnen und Unterrichtsſyſtem ſich aufs

genaueſte zum Muſter genommen und in allen dieſen Dingen
dem Weſten nachzueifern nicht nur bemüht war, ſondern
ihm auch nachzueifern verſtand, in demſelben Moment
machte man ſich auch unſer Zeitungsweſen zu eigen. Vor der
Europäiſtrung Japans hatte es damit ſo dürftig ärmlich und er
bärmlich ausgeſchaut wie mit den „Gazetten“, die zwiſchen dem 16.
und 18. Jahrhundert in Deutſchland mit Reſpekt zu ſagen „er
ſhienen“. Genau ſo wie bei uns in langen, langen Erholungspauſen
ein Blättchen in die Welt hinaus flatterke, deſſen dürftiges Aeußere
nur von einem noch dürftigeren Jnhalt übertroffen wurde, genau ſo
war es mit dem Zeitungsweſen im Jnſelreich beſtellt, jedoch mit
dem Unterſchiede, daß gemäß ſeiner älleren, wenn auch eigenthüm-
lichen Kultur der Anfang der japaniſchen Preſſe weiter zurücklag und
andererſeits dieſes kindliche Anfangsſtadium ſich viel länger erhalten

tte. Indeſſen bei uns die Preſſe die bekannte Großmacht ge
worden war, ſchlummerte ſie im Oſten noch in ihrer erſten, engen
viege, bis die große Revolution am Ende der ſechsziger Jahre auch
eſe zertrümmerte und an ihrer Stelle den großen, ſtolzen Bau

aufführte, der heute die „Japaniſche Journaliſtik“ heißt.
In Windeseile war dieſer Bau erſtanden. Auch hierin waren

eben die Japaner der „affenartigen Geſchwindigkeit“ treu geblieben,
mit welcher ſie ihrem Lande den Stempel Europas aufdrückten. Blickt
doch die älteſte japaniſche Zeitung unſeres Stils erſt auf ein Alter
von 21 Jahren zurück, und beſitzt heute allein die Hauptſtadt Tokio

trotz dieſes kurzen Zeitraumes etwa fünfzig täglich erſcheinende politi
ſche Blätter! Daneben giebt es eine große Zahl von Fachblättern
für die verſchiedenen Gebiete des wiſſenſchaftlichen und gewerblichen
Lebens. Hierzu treten die Wochen und Monatsſchriften, die
illuſtrirten Zeitungen, die Witzblätter 2c., ſo daß die periodiſchen
Druckſchriften, die nur in der Hauptſtadt die Preſſe verlaſſen, ſich
auf etwa dreihundert belaufen. Gehen nun auch die Zeitungen der
Metropole in alle Provinzen hinaus, ſo beſitzt nichtsdeſtoweniger jede
Provinzialhauptſtapt ihr eigenes größeres Organ, und ſo groß iſt
das Leſebedürfniß und die Leſefreudigkeit des Volkes, daß ſelbſt die
kleinſten Gemeinden eine eigene Zeitung beſitzen.

Betrachten wir nun einmal ſolche japaniſche Zeitung. Vor uns
liegt die erſte moderne Zeitung, der Tokio-Nitschi-Nitschi-Schimbun,
w deutſch: Täglich, täglich (d. h. Nitschi- Nitschi) erſcheinende

okfio Zeitung (Schimbun Zeitung). Gedruckt iſt das Blatt injapaniſcher Schrift, deren charatterſtiſche Zeichen jedem bekannt ſind.

Entſprechend dem Jdiom, das keine Silben, ſondern nur ganze Worte
kennt, bedeutet jedes Zeichen ein Wort. Die Worte bezw. deren
Typen werden nicht wie von uns neben, ſondern unter einander
geſtellt, ſo daß man von oben nach unten zu leſen hat. Die Nummer
beſteht aus dem Hauptblatt und zwei Beilagen, im Ganzen ſechs
Seiten, und jede auf beiden Flächen bedruckte Seite iſt ſo groß, wie
ein auseinandergefaltetes Blatt des „Lokal Anzeiger“. Schon
äußerlich documentirt ſich damit der den Leſern gebotene Stoff als
ein äußerſt reichhaltiger. Er iſt es aber auch nach ſeiner Gliederung,
die völlig dem weſtlichen Vorbild angepaßt iſt. Da kommt zunächſt der
Shashetsu, der politiſche Theil, an deſſen Spitze der Mi-dassi, derLeitartikel,
ſteht. An die Kan-po, die Regierungsnachrichten, ſchließt ſich der
Sap-po, die Rubrik „Vermiſchtes“ (Sap Verſchiedenes, po Nach-
richten), welches die Hof-, Lokal- und Vereins- Nachrichten enthält,
mithin nicht dem Jnhalt der von uns mit dieſem Namen belegten
Rubrik entſpricht. Jetzt bemerken wir den berühmten Strich und der
darunter ſtehende Theil firmirt: Gakugei-Bisiutsu, d. h. Wiſſenſchaft
und Kunſt. Jn dieſem Theile kommt das Goki, das Theater, in der
Perſon des Geki-Hio, des Recenſenten (Hio Beurtheilen, zu
Wort. Die folgende Seite gehört den Korreſpondenten im Auslande,
dann folgen Sho-Kogio, Handel und Jnduſtrie, mit den Berichten
von der Towihi-kisso, der Börſe, von welchen die Shoba, die Courſe,
ſorglich verzeichnet ſtehen. Zum redaktionellen Jnhalt zählen noch
die Fremdenliſte Vakikino-Shiori (Vukikino die Fortgehenden,
Shiori die Ankommenden) und der Wetterbericht Tenki yohbo,
der von der Scternwarte Kis-hodai (Ki- Stern,

hodai Warte) herausgegeben wird und neben dem Bericht
über Thermometer- und Barometerſtand die Prognoſe für den näch
ſten Tag giebt.

Sehen wir uns nun noch den Kou-Koko, den Jnſeratentheil,
an, ſo zeigt auch dieſer in ſeinen Anzeigen einen vollſtändig europä
iſchen Geiſt. Leider nur zu europäiſch, denn es fehlen ſelbſt nicht
die Kekou-Koukoko die Heirathsannoncen! Jm Uebrigen giebt
dieſer Theil wie hier zu Lande ein getreues Abbild von Angebot und
Nachfrage auf den mannichfachen Gebieten perſönlicher Thätigkeit und
des Erwerbslebens.

Jetzt zu den geiſtigen Vätern einer bedeutenderen japaniſchen
Zeitung: Da haben wir zunächſt den Chef-Redakteur, und in hohem
Anſehen ſtehend. Er führt den charakteriſtiſchen Titel Shu-hitsu-kissa,
zu deutſch: Der Schreiber (kissa) der oberſten (5hu) Feder (hitsu).
Unter ihm arbeiten die Henshiuinu, d. h. die kleineren Schriftleiter.
Sie Alle werden unterſtützt von den externen Mitarbeitern, welche in
die Journaliſten höheren und geringeren Grades klaſſifizirt werden.
Die Erſteren heißen die Sehimbun Kischa Zeitungsſchreiber
(Schimbun Zeitung, Kischa Schreiber), während die Letzteren
den ſehr bezeichnenden Titel Tambo-sha, die ſuchenden, nämlichNeuigkeiten abend Männer erhalten haben. Schluß der Redak-

tion erfolgt, wie beim „LokalAnzeiger“, erſt auf der Grenzſcheide
wiſchen Nacht und Morgen. Um fünf Uhr beginnt man mittels
oten die Journale den Abonnenten zuzutragen, deren z. Z. derSisishinpo in Tokio 200 000 und der in Vſeia erſcheinende Askahi

(Sonnenaufgang) 150 000 beſitzt.
Das monatliche Abonnement für die entweder Morgens oder

Abends erſcheinenden Blätter Zeitungen mit zweimaliger Ausgabe
giebt es ſelbſt in der Hauptſtadt nur zwei ſchwankt zwiſchen
60 Pfg. bis 1,20 Mk., doch kann man im Straßenverkauf auch
Einzelnummern für 2 bezw. 3 Pfennige erſtehen. Bei wichtigen Er
eigniſſen veranſtalten die Zeitungen Extra-Ausgaben und der Ruf
„Hopai Gogai Neueſtes! Allerneueſtes! in richtiger Ueberſetzung
„Beſondere Nummer!“ (Go Nummer, Gai außer der Reihe)
durchtönt dann die Gaſſen.

In dieſer Weiſe ganz occidental organiſirt, fehlen der japaniſchen
Zeitungswelt auch die an den Verkehrscentren gratis vertheilten In
ſeratenblätter nicht, und die Journaliſten erfreuen ſich einer ihnen
ſpeziell gewidmeten Strafprozeßordnung, die an Strenge nichts zu
wünſchen übrig läßt. Bekanntlich iſt der Japaner im Punkte der
Ehre einer der empfindſamſten Menſchen hat ihm doch dieſe Em
pfindſamkeit in früheren Zeiten das Schwert zum Harikiri in die



letzten r mit auffallenden Eifer in den Reihen der „fkleinen
Leute“ krebſen geht, kommt alſo etwas ſpät, jedenfalls aber iſt
ſie heute für die Handelskammern ziemlich ungefährlich.

Es ſcheint, als ob die deutſche Diplomatie vor dem neuen
amerikaniſchen Tarif einfach die Segel ſtreichen wollte. Wir
leſen heute in der „Köln. Ztg.“ in einer vermuthlich „in-
ſpirirten Berliner Meldung Folgendes

„Wenn überhaupt von deutſcher Seite Vorſtellungen ge
macht werden könnten, ſo könnten ſie ſich niemals gegen den
40 prozentigen Werthzoll, ſondern höchſtens gegen den uſglag
richten, mit dem die Prämienländer bedacht worden ſind. Von
dieſem Zuſchlag find auch andere Länder, insbeſondere Frank
reich und Oeſterreich, betroffen worden. Doch hat man noch
nicht gehört, daß von dieſen Seiten Verwahrung dagegen J
legt worden ſei. Was nun die Forderung anlangt, daß die Re
gierung ſich mit Nachdruck der geſchädigten Intereſſenten annehmen
ſolle, ſo liegt dieſe Sache nichts weniger als einfach, und es wäre
zu wünſchen, daß die Klageführer ſich darüber ausſprächen, in
welcher Weiſe ſie ſich das von ihnen verlangte Einſchreiten des
Reiches denken.“

Die Rathloſigkeit kann wohl unverhüllter nicht auftreten,
als es hier geſchieht; ein ſolcher Appell an die Regierten iſt
bei uns ſicherlich als ein Novum anzuſehen. „'s iſt vieles
anders worden in dieſer neuen Zeit“ der Kehrreim kommt
immer häufiger zu ſeinem Rechte.

Zeitungsſchau.
Selbſtachtung. Das unwürdige Schauſpiel, welches

die Verhandlungen in den ſpaniſchen Cortes über den deutſchen
Handelsvertrag boten, iſt vorüber, und der Reichskanzler ſoll
auch dem ſpaniſchen Botſchafter erklärt haben, das Reich er
achte ſich an die frühere Vereinbarung nicht mehr gebunden.
Es war geit daß mit den Herren einmal deutſch geſprochen
wurde nnd die Zollmaßregeln gegen Spanien bildeten eine durch
aus angemeſſene Einleitung dazu. Wie man dieſe in Kreiſen
auffaßt, die durch den Zollkrieg unmitttelbar berührt werden,
das mögen die nachſtehenden Auslaſſungen des „Export“ darthun:

„Hätten die Gegenmaßregeln nicht Platz gegriffen, ſo würde
Portugal ſich demnächſt auch gemüßigt gefunden haben, uns mit
ähnlichen Zollmaßregeln zu provoziren, und Deutſchlands handels-
politiſches Anſehen würde alsdann überall im Auslande geſunken
ſein, wie ſein politiſches Anſehen bereits ſeit Jahren geſunken iſt.
„Deutſchland thut ja doch nichts!“ Das iſt der Refrain aller
Hetzereien und Redereien unſerer ausländiſchen Gegener. Was
unſerer auswärtigen Politik noth thut, iſt eine That! Die Welt
ſoll und muß einmal wieder erfahren, daß Deutſchland einen
Willen hat, und daß es ihn auch durchzuſetzen weiß, wenn es
dazu entſchloſſen iſt. Was nutzt das Bramarbaſiren und das
Säbelraſſeln im Jnlande? Was kümmert ſich das Aus-
land darum Dieſes muß erfahren, daß wir eventuell aus
wärtige Komplikationen nicht ſcheuen, um unſere Jntereſſen und
unſere Machtſtellung zur Geltung zu bringen. Nicht nur England,
ſondern auch ſelbſt der nicht ausgewachſene Kongoſtaat und ſogar
Witboi, ſowie ſamoaniſche Häuptlinge gehen ihre eigenen Wege
und verſpotten die deutſche Ohnmacht, die ſich auf 5 Millionen
Bajonette und 40 Panzer ſtützt. Was Wunder, daß dieſe wenig
reſpektable Geſinnung die Spanier, Portugieſen, Griechen und
andere Völker zweiten und dritten Ranges veranlaßt, auch unſere
handelspolitiſchen Intereſſen in verletzender Form zu negiren!
Dem muß ein Ziel geſetzt werden, und wenn unſere handelspoli-
tiſche Nachgiebigkeit gegenüber den Schweizern, Oeſterreichern,
Ruſſen u. ſ. f. den Beweis für die Billigkeit geliefert hat, mit
welcher durch Handelsverträge der deutſche Markt zu haben iſt, ſo
wird hoffentlich die Rückweiſung der ſpaniſchen Prätenſionen den
Beginn einer neuen handelspolitiſchen Aera einleiten, welche erken
nen läßt, daß ſelbſt die deutſche Langmuth gewiſſe Grenzen hat.“

Die Konſ. Korreſp. kommt in einem längeren Leiter
auf die Möglichkeit des von der „Nordd. Allg. Ztg.“
kürzlich angeregten Kartells der nationalen Parteien zum
S gegen die Sozialdemokratie zurück und ſpricht ſich dahin
aus, daß unter dem „neuen Kurs“ ein ſolcher Sammelruf nicht
den geringſten Erfolg haben würde.

„Erſt muß mit dem Grundſatze, das Gute zu nehmen, wo
man es findet, gebrochen, muß eine poſitive Grundlage geſchaffen
werden, aus welcher der Bevölkerung die Richtung des Kurſes der
„Reichsregierung“ klar erſichtlich wäre. Nicht die Parteien können
die Führung im Kampfe gegen die Sozialdemokratie übernehmen,
ſondern die Regierung muß das thun, und je eher ſie ſich dazu
entſchließt, deſto beſſer.

Wenn die „Reichsregierung“ ſich dazu entſchließen wollte, den
im „Tivoliprogramm“ proklamirten Schutz der nationalen Arbeit,
des Mittelſtandes, der Landwirthſchaft und nicht zuletzt die
Kräftigung der chriſtlichen Lebensanſchauung auf ihre Fahne zu
ſchreiben, wenn ſie alſo mit Ernſt und Eifer an die Börſenreform,
an die Löſung der Währungsfrage, an die Organiſation von
Handwerk und Kleingewerbe, an die Bekämpfung jedes unred
lichen Wettbewerbs ſowie Mißbrauch des Großkapitals u. ſ. w.
herantreten wollte, ſo wäre das die beſte Art, die ſtaatserhaltenden

Elemente in unſerem Vaterlande zu ſammeln und der Sozial
demokratie den Boden abzugraben.“

Ueber das neubegründete württembergiſche Centrum
ſchreibt der „Schwäb. Merkur“:

„Von den adeligen Führern der Partei hat keiner unterzeich
net, ſei es, daß man ſo dem Programm einen volksthümlicheren
Charakter wahren wollte, ſei es, daß der katholiſche Adel im Hin
blick auf einzelne Theile w. Anſtand nahm, mit ſeinem
Namen dafür einzuſtehen. Das Programm ſelbſt iſt ungewöhn-
lich wortreich ausgefallen, eine Weitſch weifigkeit, die kaum im Ver-
hältniß zu der Wichtigkeit ſeines Inhalts ſteht. Vorangeſtellt iſt
ein Satz über das Verhältniß Württembergs zum Reich, wobei
der bundesſtaatliche Charakter des Reichs, die Selbſtbeſtimmung
Württembergs in inneren Angelegenheiten ſtark betont iſt. Abge
leitet daraus wird die Forderung, daß die Miniſter für ihre Halt-
ung im Bundesrath ſtaatsrechtlich verantwortlich ſein ſollen, und
die Aufgabe eines Reſervatrechts ohne vorgängige Zuſtimmung der

Stände unzuläſſig ſei tProgrammen der Vo spartei erhoben werden. Dieſe Polemik
gegen die Volkspartei erſcheint ſo abſichtlich, daß der Gedanke ſich
von ſelbſt aufdrängt, ein weſentlicher Zweck des Programms be
ſtehe darin, für die Landtagswahlen Waffen im Kampfe gegen die
Volkspartei zu liefern, wenigſtens in den überwiegend katho
liſchen Landesgegenden, wo die Ultramontanen von jeher das Ein
dringen der Volkspartei wie eine unbefugte Anmaßung behandelt
haben. Ob dann dieſe ſcharfe Kriegserklärung und Kampfes-
ſtimmung gegenüber der Volkspartei auch in den anderen, in den
überwiegend proteſtantiſchen Landestheilen vorhalten wird, bleibt
abzuwarten. Die bisherige Praxis war bekanntlich eine andere,
und indem die Führer der Volkspartei ihren Nacken unter das
kaudiniſche Joch das Jeſuitenantrages beugten, ſorgten ſie weislich
dafür, daß die Brücke zu ihren alten Freunden vom Zentrum nicht
abgebrochen werde. Das Programm hat einen populären Zug und
und die ultramontane Preſſe ſpricht bereits die Zuverſicht aus, daß
bei ſeiner Volksthümlichkeit für das katholiſche Volk jetzt „die
Demokratie überflüſſig erſcheinen werde.“ Ueberraſchendes bringt
das neue Programm nicht und ſeine Wirkung iſt dadurch bereits
vorausgenommen, daß die katholiſche Vevölkerung ſchon in den
letzten Jahren ganz unter dem Einfluß der Führer ſtand, die jetzt
anſcheinend keine widerſprechende Stimme im eigenen Lager mehr
zu fürchten haben. Die Taktik der Parteien bei Wahlen wird
kaum irgend welche Veränderung gegen bisher aufweiſen. Wohl
aber darf man begierig darauf ſein, wie die Bildung des Zentrums
auf die Parteiverhältniſſe innerhalb der Kammer einwirken wird.
Die Linke ſowohl als die gouvernementale Landespartei werden
von ihren katholiſchen Mitgliedern vorausſichtlich verlaſſen werden.
Beide erhalten dadurch ein verändertes Gepräge und von der
letzteren mag es zweifelhaft ſein, ob ſie künftig überhaupt noch
lebensfähig erſcheinen wird.“

Die chineſiſche Kriegsmarine.
Eine bei der gegenwärtigen Lage der Dinge beachtens

werthe Darſtellung über die chineſiſche Kriegsmarine geht der
„Tägl. Rundſch.“ von fachmänniſcher Seite zu. Das chineſiſche
Nordgeſchwader, welchem die Unterſtützung der Häfen Port
Arthur und Weic-hai-wei ſowie die Vertheidigung der Durch-
fahrt durch die Straße von Petſchili zufällt, iſt, wenngleich das
jüngſte, doch das bei Weitem ſtärkſte der chineſiſchen Kriegs-
flotte. Dies hat ſeinen Grund daran, daß der Chef, der
General- Gouverneur Li-Hung-Tſchang, gewiſſermaßen als der
Gründer der modernen chineſiſchen Kriegsflotte angeſehen werden

muß. Die Schwäche dieſer Kriegsmarine beſteht darin, daß ſie
keine einheitliche kaiſerliche Jnſtitution iſt, ſondern daß die
einzelnen vier Geſchwader, aus denen ſie beſteht, nämlich das
Sagen oder nördliche, das Nanyang- oder ſüdliche, das

utſchau- und das Canton Geſchwader zur Zeit den Vize
königen, welche die Ausgaben für die Erhaltung der Schiffe
beſtreiten müſſen, unterſtellt ſind. So kommt es, daß keins der
Geſchwader ſich um das andere kümmert. Als im Jahre 1885
das Futſchau Geſchwader vom franzöſiſchen Admiral Courbet
zum größten Theil vernichtet war, wurde dem Nanyang-
Geſchwader der Befehl zum Angriff auf die fran-
diſche lotte gegeben und man dachte gar nicht
aran, dieſes Geſchwader, welches zu ſchwach war, um ſich mit

der er Flotte zu meſſen, durch r des nördlichen
Geſchwaders zu verſtärken. Jn dieſem ſehr verderblichen Syſtem
der Selbſtſtändigkeit der vier einzelnen Theile, welche auch einer
tüchtigen, a Disziplin und Jnſtruktion im Wege
ſteht, liegt der große Fehler der Chineſiſchen Kriegsmarine. Jm
gegenwärtigen Kriege, bei welchem die Japaner es offenbar
darauf abſehen, direkt bis Peking vorzudringen, wird v
allein das Nordgeſchwader des Vize-Königs ſchang
die ganze Schwere der Vertheidigung zu tragen haben. Das-elbe beſteht aus 21 Schiffen mit 203 Geſchützen und 3124 Mann

eſatzung und zwar aus 2 in Deutſchland 1881 und 1882 ge
bauten Thurm-Panzerſchiffen aus Stahl; ferner aus 2 im
Jahre 1887 in Deutſchland gebauten Thurm-Kreuzern, aus

orderungen, die bekanntlich ebenſo in den

5 gedeckten Kreuzern, welche in den Jahren 1881, 1883,
theils in England, theils in Deutſchland gebaut ſind; dann
6 in England in den Jahren 1879 und 1881 gebauten Schra
Kononenbooten, 3 in China hergeſtellten TransportAviſo
3 Schulſchiffen aus den Jahren 1877, 1879 und 1883 und 12 Tor
pedobooten. Von dieſen 12 Torpedobooten iſt nur eins in Engiath

(Darrow) gebaut, alle übrigen ſind von der deutſchen Firmg
„Vulcan“ geliefert worden. Die geſammte Torpedoarmirun
iſt von der Berliner a r angefertigt. DasHauptTorpedodepot befindet ſich zu Port Arthur, woſeibſ für

gewöhnlich auch der größte Theil der Torpedoboote Katiott
iſt und daſelbſt unter dem Befehl eines engliſchen Torpedo-
offiziers ſteht. Was die Mannſchaften anbetrifft, ſo ſind die
auf dem nördlichen Geſchwader Dienenden tüchtige Seeleute,
die zu den unreinlichen und liederlichen Soldaten des Land
heeres einen ſchlagenden Gegenſatz bilden. Jn den Manövern
zeigt der n große Behendigkeit und auch die ren
Schießübungen beweiſen, daß er für das Artilleriſtiſche VPor-
liebe und Talent an den Tag legt. Die ſchwache Seite der
Marine macht ſich jedoch bemerkbar, wenn man die Komman-
danten und das Offizierkorps in Betracht zieht, daß noch viel
zu wünſchen übrig läßt. Viele Offiziere ſind allerdings, was
die Theorie anbetrifft, gute Seeleute, auch haben ſie ger
Kenntniſſe von Seetaktik, doch iſt es P fraglich, ob dieſe
theoretiſchen Kenntniſſe ſich im Ernſtfalle bewähren werden.

1885

Ausland.
England. Die „Morning Poſt“ meldet daß Fern die

Abſendung von italieniſchen Geheimpoliziſten
nach London zur Ueberwachung der dort weilenden italieniſchen
Anarchiſten ernſtliche Hin derniſſe beſtehen.

v. S. Rußland. Der größte Feind Rußlands waren bisher
die ungeheure Ausdehnung des Reiches und die ſchlechten Ver-
kehrswege; man ſchwächte ſich, indem man eroberte, dieſem
Uebelſtande ſoll jetzt gründlich zu Leibe gegangen werden. Gleich
zeitig werden alle Vorkehrungen getroffen, um dem großen Reiche,
deſſen Flotten bisher in der Oſtſee wie im Schwarzen Meere gleich
ſam eingehegt ſind und ohne fremde Zuſtimmung nicht in die großen
weltverbindenden Waſſerſtraßen gelangen können und deſſen Schiffen
im Stillen Ozean das Eis des Winters Feſſeln anlegt, nach dieſer
Richtung Luft und freie Bewegung zu ſchaffen. Was die ſüdlichen
Meere anbelangt, ſo reden das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader und
die fortwährende Vermehrung der Flotte des Schwarzen Meeres
eine deutliche Sprache. Jm Miniſterium des Verkehrsweſens iſt man
e s mit der Ausarbeitung eines großartigen Projekts
eſchäftigt. Es handelt ſich um nichts Geringeres, als um

die Herſtellung von Wuſauaſſerverbindungen zwiſchen dem
Schwarzen Meere und dem Uralſee und zwiſchen dem
Schwarzen Meere und der Oſtſee; der letzter
wähnte Plan ſoll zuerſt in Angriff genommen und mit
Benutzung des Dnjepr und der Düna ausgeführt werden. Es
werden bereits techniſche Unterſuchungen und Probearbeiten an der
Mündung des Dnjepr für die Herſtellung eines Kanals zur Ver
bindung des ſchiffbaren Theils dieſer mit dem Dnjepr-Bug-Liman
gemacht. Jn Verbindung mit dieſem Plane ſoll am unteren Lauf
des Dnjepr ein Handelshafen angelegt werden, für den das Miniſte
rium zwei Punkte in Ausſicht genommen hat, Cherſon und
Raſchowka. Die Tracirung der projektirten Bahn von Petersburg
nach der Murmannsküſte wird in dieſem Sommer und zwar auf
Koſten der Regierung begonnen werden. Handelsintereſſen für die
abgeſtorbene Murmannsküſte können nicht ſo weit ins Gewicht fallen,
daß die Regierung ſo warm für die Erbauung der Bahn
eifert. Hinter alledem verbirgt ſich natürlich die alte bekannte Jdee
der Anlage eines Kriegshafens an der Murmannsküſte.

Das Befinden des GeneralGouverneurs von Polen, Grafen
Gurko beſſert ſich nach Warſchäuer Zeitungsmeldungen fortgeſetzt.
Der Graf wird nach derfelben Quelle den diesjährigen großen ruſ
ſiſchen Manövern beiwohnen.

Bulgarien. Der von einem Berichterſtatter der „Frankf. Zig.“
interviewte bulgariſche Kriegsminiſter Petrow negirt bezüglich der
vielbeſprochenen Konzeſſionen an Rußland es 93
entſchieden, daß Bulgarien irgend welche Konzeſſionen für die An
erkennung machen würde. „Wir werden das, was wir haben, be
haupten.“ Wenn man blos ein r ramm an den

aren verlangen würde „Nein!“ Engagement ruſſiſcher Offiziere
Abermals „Nein!“ „Man iſt in der Armee gegen alle fremden
Offiziere, und das Geſetz erlaubt übrigens gar nicht die Engagirung
fremder Offiziere. Die ruſſiſchen Offiziere, die wir gehabt haben, ſind
weggegangen, drei ſind Bulgaren geworden und geblieben. derArmee exiſtirt nicht mehr der ruſſiſche Geiſt. Den gabs wohl noch

kurz nach dem Abgang der ruſſiſchen Offiziere. Es waren Bande
perſönlicher Freundſchaft, Studien-Gemeinſchaft. Jetzt kennen drei
Viertel unſerer Offiziere weder Rußland noch die Ruſſen, und einen
ruſſiſchen Offizier würden ſie in der Armee ebenſo ungern ſehen wie
einen anderen fremden Offizier.“

Stambulow richtete an den Fürſten Ferdinand eine Be
ſchwerde darüber, daß ſein Haus von 10 Uhr Abends bis früh-
morgens für jeden Verkehr abgeſperrt ſei und die vor dem Hauſe
poſtirten Gendarmen während dieſer Zeit Niemanden ein oder her

J„JVJ——„JJCCTT SZ;ZLZZS e zHand gedrückt. Da ſind denn die Prozeſſe wegen „Beleidigung durch
die Preſſe“ an der Tagesordnung, und hart find die dem Verant-
wortlichen aufgelegten Strafen. Logiſcher als wir nennt der Japaner
einen derartigen Prozeß Meiyo Kaifuku, d. h. Prozeß zur Wieder
herſtellung der Ehre, mit welcher Bezeichnung die Quinteſſenz eines
ſolchen gerichtlichen Vergehens haarſcharf präjziſirt iſt.

Möge unſeren Kollegen im fernen Oſten ihr Plötzenſee leicht
werden! Jn dieſem aufrichtigen Wunſche wollen wir von der in ſo
kurzer Zeit machtvoll aufgeblühten japaniſchen Preſſe und ihren in-
telligenten Leitern für heute ſcheiden!

Zur Beendigung der Bayreuther Feſtſpiele.
Ueber Parſifal ſchreibt Hofprediger Stöcker auf Grund der Ein-

drücke, die er bei der diesjährigen Aufführung des Feſtſpiels in Bay-
reuth empfangen hat, in der von ihm herausgegebenen „Deutſchen
Evangel. Kirchenztg.“: Auch die Gegner Wagners haben wenigſtens
das eine als Verdienſt anerkennen müſſen, daß der große Meiſter die
germaniſchen Heldenſagen durchforſchte, um ihnen die Gegenſtände
ſeiner Kunſt zu entnehmen. Man kann ſehr verſchiedener Meinung
ſein über die Art, wie er dieſe Aufgabe gelöſt und die alten Stoffe
umgedichtet hat. Aber die Thatſache ſelbſt, daß er die herrlichen Er
eugniſſe deutſchen Geiſtes für ſeine Kunſt entdeckte und damit die

per aus den Nichtigkeiten und Windbeuteleien der bisherigen Texte
herausſchob, iſt ein Ereigniß, dem Niemand eine große und ernſthafte
Bedeutung abſprechen kann. Beſonders die Beſchäftigung mit
Parſifal, dieſer tiefſinnigſten Dichtung des geſammten Mittelalters,
iſt für den Künſtler und die Kunſt zu einer Urſache großer Wirk-
ungen geworden. Wer ſich in den Bayreuther Blättern ſeines Auf-
ſatzes aus dem Anfang der achtziger Jahre über Kunſt und Religion
erinnert, der muß eine wahrhafte Genugthuung empfinden, daß
Wagner in jenen Gedankengängen nicht dauernd geblieben, ſondern
über ſie hinausgekommen iſt. Wir glauben nicht zu irren, wenn
wir die Arbeit am Parſifal und die Verſenkung in dieſen
chriſtlichromantiſchen Stoff vor allen andern als den Weg bezeichnen,
auf dem ſich dieſe Befreiung vollzogen hat. Die Gralſage ergriff
den Künſtler mit ihrer geweihten und majeſtätiſchen Schönheit; ſie
machte ihm den künſtleriſchen und damit den ſittlichreligiöſen Reich-
thum des Chriſtenthums zur Gewißheit. Mit ſeiner ganzen unge-
heuren Energie ging er dann darauf ein und gab ſich der Erforſchung

hin ſeitdem war ihm Parſifal ſein höchſtes und liebſtes Kunſtwerk.
Aus der unermeßlichen Fülle des Epos hat er mit ſicherem Griff
herausgenommen, was ihm wirkſam erſchien. Nur wenige Geſtalten
und Geſchichten ſind es, die er für ſein Feſtſviel verwerthet. Der
Grundgedanke des Ganzen tritt in dem einfachen Gange dieſes klar
hervor. Der Gral und ſein Geheimniß d. h. das Leben Chriſti,
verleiht Leben. Wier ſich von irdiſcher Luſt überwältigen läßt, wird
unwürdig und verliert Freude wie Leben. Nur der reine Thor, der
dem Weltweſen fremde keuſche Sinn, kann dem Erlöſer dienen und
Erlöſung mitwirken. Weil Parſifal dieſen Sinn hat, wird er der
Retter. Selbſtverſtändlich iſt in dem Kunſtwerk dieſer Gedanke in
eigenthümlicher Weiſe zum Ausdruck gebracht. Die Schale des hei
ligen Gral und der Speer ſind Symbole, die den Jnhalt
des Chriſtenthums in romantiſcher Form wiedergeben. Der
Geiſt des Mittelalters, des Ritterthums wie der Zauberei, ſpielt
überall hinein. Aber das iſt ja eben die Kunſtform des Feſtſpiels;
und die Dichtung Wolfram's ging darin voran. Ebenſo iſt die
Verſuchung Parſifal's im Wundergarten von Zauberſpuk umgeben,
Aber wir werden zugeben müſſen, dieſe Szene iſt von einer außer
ordentlichen Schönheit und Zartheit, ſodaß niemand daran Anſtoß
nehmen kann. Gerade an dieſem Punkte tritt der ganze unermeßliche
Unterſchied des gewöhnlichen Opernweſens und einer weihevollen
Kunſt lichtvoll hervor. Gläubige Chriſten könnten meinen, daß
das Mahl der Gralsritter am Schluß des erſten Aktes eine un-
gebührliche Darſtellung des heiligen Abendmahls ſein ſolle. Aber
wer genau zuhört und unbefangen zuſchaut, wird auf den Gedanken,
daß es ſich um den Empfang des heiligen Sakramentes handle,
nicht leicht verfallen. Wohl ertönt aus der Kuppel wie eine Er-
innerung an die Einſetzung des Abendmahls der Geſang: „Nehmet
hin mein Blut, nehmet hin meinen Leib!“ Aber die eine Reihe der
Ritter ſingt bei dem Mahl ſelbſt: „Nehmet vom Brot, wandelt es kühn
zu Leibes Kraft und Stärke“; die andere Reihe: „Nehmet vom Wein,
wandelt ihn neu zu Lebens feurigem Blute!“ Damit iſt doch klar aus-
geſprochen, daß Speiſe und Trank der Gralsritter ganz verſchieden,
man könnte ſagen das Gegentheil von dem Sakramente der Kirche iſt.

und gerade bei dieſer Szene erhebt ſich die Muſik zu einer ſo
wunderbaren Schönheit des Klanges und der Feier, daß Darſtellung
und Ton ſich zu vollendeter Einheit verbinden und verklären. Ueber
haüpt iſt das Muſikaliſche von grandioſer Schönheit. Und wie die
Geſchichte des Kunſtwerkes iſt die Muſik einfach. Auch ein Laie, der
nicht ganz von muſikaliſchem Verſtändniß entblößt iſt, kann die
Themata und Motive leicht erkennen und verfolgen. Dabei iſt die

Jnſtrn mentation herrlich, dem Auf und Ab der 5 dem Hin
und Her der Geſtalten charaktervoll angepaßt, ſo daß die ganze Ton
leiter menſchlicher Empſindungen wiedertönt, die volle Macht hölli
ſcher und himmliſcher Gedanken den Hörer umrauſcht. Dabei iſt
aber das Rezitativ wunderbar melodiös und der Chor ergreifend
ſchön. Mit magnetiſcher Gewalt zieht uns die eigenthümliche Kunſt
Wagner's in ihre Kreiſe und hält uns feſt. Noch ein Wort iſt über
das Ganze zu ſagen. Bayreuth ſteht in den Tagen der Darſtellung
völlig unter dem Zeichen des dahingeſchiedenen Meiſters. Die Stadt
wird für Wochen zu einer Reſidenz der Kunſt; das Gewühl der
Menſchen, das Rollen der Wagen, das Zuſammenſtrömen von
Fremden aus allen Ländern und Erdtheilen, von Perſönlichkeiten
jeden Standes und Berufes hat nur einen Grund, einen Zweck.
Und die bewunderungswürdige Energie, mit welcher Wagner der
Feindſchaft einer ganzen Künſtlerwelt getrotzt und dieſelbe zuletzt
überwunden hat, ſpiegelt ſich in dem originalen Kunſttempel wieder,
der auf dem Hügel Bayreuths mit dem Blick auf die ſchlichte ſchöne
Gegend daſteht, als Denkmal einer gewaltigen Arbeit, die in ihrer
Weiſe an der Erneuerung des deutſchen Lebens mitzuwirken ge
dachte. Wem es dann noch vergönnt war, am Abend nach der
Darſtellung eine Stunde im Kreiſe der Familie des heimgegangenen
Künſtlers zu a und den in allen Gliedern deſſelben pulſiren
den ebenſo gemüthvoll wie national geſtimmten Geiſt zu ſpüren, der
wird die Empfindung von Bayreuth mit nach Hauſe nehmen, da
hier noch heute in einem edlen Sinne noch Großes erſtrebt, Großes
erreicht wird. Sucht man zu Bayreuth und Parſifal eine Parallele,
ſo kann man nur an Oberammergau und das Paſſionsſpiel denken.
Was hier ein naives Volk Gott e Ehren alle v Jahre vollbringt,
nämlich der modernen Welt in Einſamkeit und Abgeſchiedenheit der
Berge die unergründliche Tragödie von Golgatha vor die Augen
und die Seele zu malen, das geſchieht dort durch ein Künſtlerthum
an einem anderen Stoff, in einem anderen Sinn und Geiſt und
doch mit demſelben Erfolg: aus einer Welt des Mammons und des
Haders, der Richtungen und Parteien wird ſ[der Menſch des neun
zehnten Jahrhunderts in eine Atmoſphäre deulſchchriſtlichen Weſens
verſetzt, die ihn über ſich ſelbſt erhebt und hier wie dort iſt der
Glaube, dies tiefſte Thema der Weltgeſchichte, auch der Gegenſtand
der höchſten Kunſt.
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Unterbringung der Truppen des 4. Armee-
Corps während der Herbſtübungen 1894.

(Fortſetzung.)

8. Diviſion.Stab der 8. Dipiſion: 15.-21. September: Querfurt,
September: mit der Eiſenbahn in die Garniſon. Stab der

ſ. Juf.-Brigade: 15. und 16. Sept. Roßleben, 17. bis 23.
September: BergFarnſtädt.

Füſilier- Regiment Nr. 36: Stab: 15. und 16. September
Wiehe, 17. und 21. Sept. Biwak, 18. dis 20. Sept. Rothenſchirm

22. Sept. Lauchſtädt, 23. Sept.: Marſch in die Garniſon.
1“hataillon: 15. und 16. Sept. Wiehe, 17 und 21. Sept.
Giwak, 18. Sept. Holdenſtedt 1, Wolferode 1, Bornſtädt 2, 19. und
20 Sept. Gatterſtädt (Stab) 2, OberFarnſtädt 1, UnterFarnſtedt 1,
22. Sept. Lauchſtädt (Stab) 1. Schotterey 1, Gr.Gräfendorf 1,
Schafſtädt 1, 23. September. Marſch in die Garniſon. 2. Ba
ſaillon: Wohlmirſtedt (Stab) 2, Bucha 1, Zeisdorf 1, 17. und
21. Sept. Biwak, 18. und 20. Sept.: Hornburg (Stab) 1, Rothen-
ſchirmbach 1, Erdeborn 2, 22. September: Mücheln, 23. Sep-
kember: Marſch in die Garniſon. 3. Bataillon:
15. und 16. Sept.: Allerſtedt (Stab) 2, Memmleben 2, Wiehe
17. und 21. Sept. Biwak, 18. und 19. Sept. Helfta, 22. Sept.
Aſendorf 1 Dornſtedt 12/,, Steuden mit Etzdorf (Stab) 223. Sept. Marſch in die Garniſon.

Jufanterie- Regiment Nr. 71: Stab: 15. und 16. Sept.
Vollendorf, 17, Sept. Wolferſtedt, 18. und 21. Sept. Biwak, 19. und
90. Sept. Schraplau. 1. Bataillon: Roßleben (Stab) 27,,Ziegelroda 1, Wendelſtein 17. Sept. Holdenſtedt (Stab) 3
Vornſtedt 1, 18. und 21. Sept. Biwak, 19. und 20. Sept. Alber
ſtedt (Stab), Schalſee 2, Ober Esperſtedt 1, Unter Esperſtedt 1.

Batailllon: 15. und 16. September: Bottendorf,17. September Gr. Oſterhauſen Mittelhauſen (Stab)Einsdorf 1, Tiedersdorf 1, 18. und 21. September: Biwat,
19. und 20. Sept. Schraplau (Stab) 3, Unt. Esperſtedt 1.
z. Bataillon: 15. und 16. Sept,: Dondorf (Stab) 3, Langen
roda 1, 17. Sept. Wolferſtedt (Stab) 2, Winkel 1, 18. und 21. Sept.
Biwak, 19. und 20. Sept. Stedten. Am 23. Sept. Marſch in
die Garniſon.

Stab der 16. Jnfanterie-Brigade: 15. und 16. Sept.
gingſt, 17.--21. Sept. Ouerfurt.

Jnfanterie Regiment Nr. 72.: Das ganze Regiment: am
18. und 21. Sept. Biwak, am 22. Sept. mit der Ciſenbahn in die
Garniſon; ferner der Stab: 15. und 16. Sept. Nebra, 17. Sept.
Kl.-Eichſtädt, 19. u. 20. Sept. Obhauſen. 1. Bat.: 15. u. 16. Sept.:
Nebra (Stab) 3/2, Vitzenburg 17. Sept. Weißenſchirmbach 2,
Prettitz 1, Vitzenburg (Stab), 1, 19. und 20. Sept. Schafſtädt.
3. Bataillon. 15. bis 17. September: Reinsdorf (Stab) 3,
Steigra 1, 19. und 20. September: Schafſtädt. 3. Bataillon:
15. und 16. September: Carsdorf (Stab) 2, Wetzendorf 1, Wenun-
en 1, 17. September Golbitz 1, KleinEichſtädt 1, Grockſtedt 1,
pielberg (Stab) 1, 19. und 20. September: Obhauſen.

Jufanterie- Regiment Nr. 96. Das ganze Regiment: 17.
und 21. September. Biwak, 22. September: mit d. Eiſenbahn in
die Garniſon. Stab des Regiments: 15. und 16. Sep
tember: Kirchſcheidungen, 18. bis 20. September: Querfurt.
1. Bataillon: 15. und 16. September: Gleina (Stab), 2,
Dorndorf 1, Baumersroda 1, 18. September: Lodersleben, 19. und 20. September Steigra (Stab) 2, Jüdendorf
Valzendorf Schnellroda 1.--2. Bataillon: 15. und 16. September: Laucha, 18. September Oberſchmon (Stab) 2, Niederſchmon

1, Leimbach 1, 19. und 20. September: Ob. Eichſtädt (Stab) 2,
Nd. Eichſtädt “2. 3. Bataillon: Kirchſcheidungen 2, Burg-
ſcheidungen (Stab) 1, Tröbsdorf 1, 18. Sept. Querfurt 1, Gatter-
ſtadt (Stab) 3, 19. und 20. September: Vornſtädt (Stab) 3,
Göhrendorf I.

Unteroffizierſchule Weiſzenfels: 15. und 16. September
Schnellroda */2, Albersroda (Stab) 17. September: Obhauſen,
18.--20. September Ob. Röblingen (Stab) Nd. Röblingen 2,

enbere Biwak, 22. September Durch die Eiſenbahn in die
arniſon,

Stab der S. Kavallerie-Brigade: 15.--21. Sept. Querfurt,
22. Sept. Mit der Eiſenbahn in die Garniſon.

Küraſſier- Regiment von Seydlitz: Das ganze Regiment
21. Sept. Biwak, und am 26. Sept: Marſch in die Garniſon
außerdem Stab des Regiments: 15. und 16. Sept. Wiehe,
17.--20. Sept. Alberſtedt, 22. und 23. Sept. Wormsleben, 24.
Sept. Hettſtedt, 25. Sept. Ballenſtedt. 1. Eskadron: 15.
und 16. Sept. Roßleben Ziegelroda 17. Sept. Biwak, 18.
bis 20. Sept. Wormsleben Lüttchendorf 22. und 23. Sept.
Lültchendorf Aſeleben 24. September: Quenſtädt, 25. Sep
tember: Gernrode. 2. Eskadron: 15. und 16. September
Schönewerda mit Eßmannsdorf Nauſttz i. Th. 17. und 18.
Sept. Bornſtedt Schmalzerode 19., 20., 22. u. 23. Sept.
Wansleben Amsdorf 24. Sept. Hettſtedt, 25. September
Ballenſtedt. 3. Eskadron: 15. u. 16. September BuchaVolmirſtedt 7,, Zeißdorf 17. Sept. Biwat, 18.-20., 22. u. 25
Sept. Erdeborn, 24. Sept. OberWiederſtedt, 25. Sept. Meisdorf.

4. Eskadron: 15. u. 16. Sept. Bernsdorf Kahlwinkel
N. 19. u. 20. Sept. Hornburg Sittichenbach Rothenſchirm
bach Viſchoffrode 18. September: Biwak, 22. und
23. September: Ober Röblingen Unter Röblingen
24. September: Burgörner, 25. September Ermsleben.
5. Escadron- 15. u. 16. Sept. Saubach, 17., 19. u. 20. Sept.
Alberſtedt Döcklitz 18. Sept.: Biwak, 22. u. 23. Sept.:
Stedten, 24. Sept. Walbeck, 25. Sept. Rieder.

HuſarenRegiment Nr. 12: Für das ganze Regiment:
21. Sept. Biwak. Stab d. Regmts.: 15. u. 16. Sept.:
Vigenburg, 17.—-20. Sept. Querfurt, 22. Sept. Marſch in d. Garn.
z 1. Escadron: 15.--17., 19. u. 20. Sept. Reinsdorf
Liederſtedt 18. Sept. Biwak, 22. u. 23. Sept. Ob.Eichſtedt.
2 Escadron: 15. u. 16. Sept. Kl.-Wangen Singſt /6,
Pretitz Nedra 17. u. 18. Sept.: Nemsdorf, 19. und
20. Sept. Ob.-Schmon Leimbach 22. u. 23. S
Nd.Eichſtedt, 23. Sept. Marſch in d. Garn. 3 ron:
15. und 16. Sept. Altenroda Wippach 17. Sept.: Biwack,18.-20. Sept. Querfurt, 22. Sept Marſch in die Garniſon.
4Eskadron: 15.-17. Sept. Göhrendorf, 18. Sept. Biwack,
19. und 20. Sept. Lodersleben, 22. Sept. Marſch in die Garn.
5. Eskadron: 15. und 16. Sept. Jüdendorf Calzendorf
17. Sept. Biwack, 18. Sept. Obhauſen, 19. und 20. Sept. Nied.
Schmon Kl. Eichſtädt, Spielberg 22. Sept. Marſch in die

arniſon,
Feld Artillerie Regiment Nr. 19: Stab: 15.--21. Sept.

Querfurt, 22. September mit der Bahn in die Garniſon. Das
a nze Regiment: 21. September: Biwack, die I. -6. Batterie:
25. September: Marſch in die Garniſon. Der Stab befindet
in den geſperrt gedruckten Orten: 1. Batterie: 15. und
16. Septenber Tauhardt, 17. September: Biwak, 18. Sept.
elfta, 19. und 20. Sept.: Ober-Farnſtedt, 22. und 23.

Sept.: Laucha, 24. Sept.: Backleben. 2. Batterie:
15. und 16. Sept. Billroda, 17. Sept. Biwak, 18. Sept. Helfta,
19. und 20. Sept. OberFarnſtedt, 22. und 23. Sept. Laucha, 24.
Sept. Battgendorf. 3. Batterie: 15. und 16. Sept.

othenberga, 17. Sept. Biwak, 18. Sept. UnterRißdorf,
19. und 20. Sept. Unter Farnſtedt, 22. und 23. Sept. Laucha, 24.
Sept. Rettgenſtedt. 4. Vatterie: 15. und 16., 22. und 23.
Sert.: Wetzen dorf, 17. Sept.: Barnſtädt, 18. Sept.Biwak, 19. u. 20. Sept. Steuden, 24. Sept.: Cölleda.
d. Batterie: 15., 16., 22. u. 23. Sept. Wenungen, 17. Sept.
Varnſtädt, 18. Sept. Biwak, 19. u. 20. Sept. Dornſtedt, 24. Sept.

Mittelhauſen, 19. und 20. Sept.

Cölleda. 6. Batterie: 15. u. 16. Sept. Gr. Wangen, 17.Sept. Barnſtädt, 18. Sept. Biwak, 19. u. 20. Sept. enden
22. u. 23. Sept. Carlsdorf, 24. Sept. Cölleda. 7. 12. Batterie:
26. Sept. Marſch in d. Garn, außerdem: 7. Batterie: 15. und
16. Sept.: Laucha, 17. Sept. Biwak, 18. Sept. Leimbach,
19. u. 20. Sept. Schafſtädt, 22. u. 23. Sept. Halle, 24.
Sept.: Delitzſch, 25. Sept: Düben. 8. Batterie: 15. u.
16. September Laucha, 17. September Biwak, 18. September
OberSchmon, 19. und September Schafſtädt, 22. und
24. September Halle, 24. September Gr. Liſſa Kl. Liſſa
Gertitz 25. September Düben. 9. Batterie: 15. und
16. September Laucha, 17. September Biwak, 18. September:
Nd. Schmon, 19. und 20. September Schafſtädt, 22. und 23.
September Halle, 24. September: Delitzſch, 25. September Düben

10.-12. Batterie: 15. und 16. September: Loſſa, 17.
September Gr. Oſterhauſen, 18. September: Biwak, 19. und 20.
September: Gr. Qſterhauſen, 22. und 23. September Kirchſcheidungen,
(von der 12. Batt. in Tröbsdorf); 24. September Cölleda,
25. Sept. Düben.

2. Komp. des Pionier-Bat. Nr. 4: 15. und 16. Sept.
Garnbach Hechendorf 17. bis 20. September Kl. Oſter
hauſen, 21. Sept. Biwack, 22. Sept. Marſch in der Garn.
2. Komp. vom Pionierx-Bat. Nr. 4: 15. und 16. Sept.
Barnſtädt, 17.--20. Sept. Göritz, 21. Sept. Biwack, 22. Sept.
Marſch in die Garn. Train- Detachement der 15. Jnf.Brigade: 15. und 16. Sept. Bottendorf, 17. und 18. Sept.:

Stedten, 21. Sept. Biwack, 22.
und 23. Sept. Querfurt, 24. Sept. Gerbſtedt, 25. Sept. Förder-
ſtedt, 26. Sept.: Marſch in die Garn. Train- Detachement
der 16. Jnf.-Brigade: 15. und 16. Sept. Barnſtädt, 17.
20. Sept. Sert 21. Sept. Biwack, 22. und 23. Sept. Querfurt,
24. Sept. Gerbſtedt, 25. Sept. Förderſtedt, 26. Sept. Marſch in
die Garniſon.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.Offiziere, Pektepecſahntiwe c.
A. Ernennungen, Beförderungen u. Verſetzungen.

Jm aktiven Heere.
Cowes, an Bord S. M. Yacht „Hohenzollern“, 11. Auguſt 1894.
Precher, Lücke, Sek. Lts. vom 4. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 72,Erſterer in das Jnf. Regt. Nr. 129, Letzterer in das Fnf. Reg.

Nr. 136 verſetzt. v. L'oeillot de Mars, Oberſt und Kom-
mandeur des Jnf. Regts. Nr. 131, unter Stellung à la suite dieſes
Regts. mit der Führung der 13. Jnf. Brig. beauftragt. Stach
v. Goltz heim, Pr. Lt. vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93, in das
Jnf. Regt. Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtf.) Nr. 13 verſetzt.
v. Saldern, Sek. Lt. vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93 zum Pr.
Lt. befördert. v. Gerdtell, Hauptm. und Komp. Chef vom 3.
Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 66, zur Wahrnehmung der Geſchäfte als
Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Frankf. a. O. (Seelow) kom
mandirt. Greverus, Major und BVats. Kommandeur vom Jnf.
Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, unter
Stellung zur Disp. mit Penſion, zum zweiten Stabsoffizier bei dem
Kommando des Landw. Bezirks Magdeburg ernannt. v. Stoſch,
Major z. D., zuletzt Bataillons-Kommandeur im 3. Magdeburgiſchen
Jnf. Regt. Nr. 66, zum Kommandeur des Landw. Bezirks Stendal,
v. Zimmermann, Major und Bats.-Kommandeur vom Jnf.-
Regt. Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau (1. Magdeb.) Nr. 26, unter
Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Kommandeur des Landw.
Bezirks Gera, ernannt. v. Leſſel, Major aggreg. demſelben Regt.,
als Bataillons.-Kommandeur in dieſes Regiment einrangirt.
v. Falkenhayn, Hauptm. und Komp. Chef vom 3. Magdeburg.
Jnf. Reg. Nr. 66, in das 3. Poſen. Jnf. Regt. Nr. 58 verſetzt.
v. Wulffen, Pr. Lt. vom 3. Waeburg Jnf. Regt. Nr. 66,
um Hauptm. und Komp. Chef befördert. v. Vahl, Pr. Lt., bis
er im 1. See-Bat., mit ſeinem Patent beim 3. Magdeburg. Jnf.

Regt. Nr. 66 angeſtellt, Gluszezewski I, Prem. Lieuten. vom
3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66, von ſeinem Kommando in Annaburg zum Ottober d. Js. entbunden. v. Küſſerow, Sek.
Lt. vom Jnf. Regt. Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magd.)
Nr. 27, zur Dienſtleiſtung bei dem Militär KnabenErziehungsinſtitut
in Annaburg vom 1. Oktober d. Js. ab kommandirt. Bottlinger,
Hauptm. à la suite des Fußart. Regts. Encke (Magdeburg.) Nr. 4
und Unterdirektor der Geſchützgießerei zu Spandau, zum Direktor
der Geſchoßfabrik in Siegburg ernannt.

Befördert werden:
a) zu Sek.-Lieutenants die Port.-Fähnrs.:
Oſterroht, v. Kalinowski vom Jnf.-Reg. Fürſt Leopold

von Anhalt-Deſſau (1. Nr. 26, Krauſe, Friderici
vom 3. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 66, Fleck vom 3. Thüring.
Inf. Reg. Nr. 71, Güthe vom 4. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 72,
v. Schlieben vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93, v. Rüxleben,
v. Bremer, v. Hartrott vom Kür. Regt. von Seydlitz (Magde
burg.) Nr. 7, v. Götz, v. Goßler vom Magdeburg. Huſ. Regt.
Nr. 10, v. Götz, v. Hanſtein, v. Platen vom Thüring.
Huſ. Regt. Nr. I12, Bennecke, v. Keller vom Ulan. Regiment
Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, Blum, Rabe,
Müller vom Magdeb. Feldart. Regim. Nr. 4, Schweitzer,
Reinick, Schul z vom Thüring. Feldart. Reg. Nr. 19.
b) zu außeretatsmäß. Sek. Lts. die Port. Fähnrs.

Kobligk vom Magdeburg. Pion. Bat. Nr. 4.
e) zu Port. Fähnrs. die SMeißner, Meyer vom Jnf. ehren ürſt Leopold von

AnhaltDeſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, Brix vom Magdeburg.
9 Regt. Nr. 36, Menze vom 4. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 72,ilberg vom T. Thuring Jnf. e Nr. 96, Sachſe,
Hoegner, vom Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4.B. Abſchressbewillkaungen

Jm aktiven Heere.
Neues Palais, den 18. Auguſt 1894.

ugo, Gen. Major und Kommandeur der 13. Jnf. Brig., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp.
geſtellt. Bunſen, Hauptm. à la guite des Fußart. Regts. Encke
(Magdeburg.) Nr. 4 und Direktionsaſſiſtent bei den techn. Jnſtituten

Art. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt
und ſeiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt.

Der „Schwäb. Merk.“ ſchreibt: „Bezüglich des von uns er
wähnten Gerüchts, daß die Umwandlung eines württem-
bergiſchen Kavallerie Regiments in ein HuſarenRegiment

eplant ſei, glauben wir verſichern zu können, daß an zuſtändigerElelle an ſolche Umwandlung nie gedacht worden iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die geringe Theilnahme des Publikums für die

Werke der Kunſt und den geringen Abſatz an Kunſtwerken be
jammern die Künſtler ſchon ſeit Jahrhunderten. Meiſter Lukas
Moſer aus Weit ſchrieb ſchon im Jahre 1431 auf ſeinem Altar-
gemälde in Tiefenbronn die Jereminade nieder: „Schrie Kunſt,
ſchrie und klag dich ſer, din begert jecz Niemen mer, ſo do we 1431.“
Unſere Künſtler machen es nicht beſſer. Und doch iſt der Verkauf von
Kunſtwerken in der diesjährigen Berliner Ausſtellung durchaus nicht
ſchlecht, ſcheint es doch, als ob ſogar die recht befriedigende Verkaufs-
ſumme, die im vergangenen Jahre erreicht wurde, auch in dieſem
Jahre erzielt wird. Für den Beſuch der Ausſtellung iſt die Ab
weſenheit vieler Berliner Fawilien in der Sommerfriſche nicht ohne
Einfluß geblieben. Jetzt jedoch macht ſich wieder eine Steigerung
bemerkbar, wenigſtens weiſen die Säle in den Nachmittags und
Abendſtunden reichlichen Beſuch auf. Auch der Zuſtrom der Fremden
iſt bedeutender geworden, wendet man ſich doch bereits aus den
Bädern nach den großen Städten hin. Eine Klage läßt ſich nicht
unterdrücken: ſtellenweiſe zieht es in den Sälen ſo gewaltig, daß
man geradezu flüchten muß. macht ſich dieſer Zug in
der Nähe von Saal 6 bemerkbar, wo in den beiden Seitengalerien
ſtundenlang die ins Freie führenden Thüren offenſtehen. Eine Ab-
hilfe dieſes Uebelſtandes iſt im Jntereſſe der Ausſtellungsbeſucher
dringend geboten.

Hochſchulen, Akademien, Aere Geſellſchaften.
ev geverg. Der Kirchenhiſtoriker Lie. Heinrich Voigt

iſt zum außerordentlichen Profeſſor an der Albertina zu Königsberg
ernannt worden und wird zum 1. Oktober dahin überſiedeln. Herr
Voigt war in der theolo ſchen Fakultät der jüngſte Privatdozent
und hatte ſich erſt 1891/92 hier habilitirt. Mit ſeiner Lehrthätigkeit
vereinigte er das Amt des Pfarrers an der Schloßkirche zu Köpenick.In dieſer Stellung wird Lic. Schwarzloſe Berlin ſein folge

Straßburg. Prof. Dr. Aubenas in der mediziniſchen
Fakultät der Kaiſer Wilhelms Univerſität hat ſeine Thätigkeit als
akademiſcher Lehrer abgeſchloſſen. Prof. Aubenas iſt einer der ſehr
wenigen noch Lebenden,“ die ſchon an der Straßburger Akademie
thätig geweſen und dann in den Lehrkörper der neubegründeten
Univerſität eingetreten find. Er war und iſt auch als praktiſcher
Frauenarzt ſehr geſchätzt. t iſt er niemals hervorgetreten er
war der Einzige, der ſeine Vorleſungen in franzöſiſcher Sprache an
gekündigt und unſeres Wiſſens auch gehalten hat. 5

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 20. Auguſt 1894.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Gottlieb Günther, Leſſtng

ſtraße 26 und Amalie Blume, Schillerſtraße 4«6. Der Sattler und
Tapezierer Albert Schultz und Marie Schellhaſe, Wettinerplatz 2.
Der Rechtsanwalt Ludwig Maaß, Aurich und Sara Campen, Emden.
Der Gaſthofsbeſitzer Reinhold Mennicke, Trotha und Anna Lange,
Prittitz. Der Tiſchlergeſelle Theodor Behn, Halle a. S und
Auguſte Wallis, Volkmaritz. Der Verlagsbuchhändler Louis Schrödel,
Neue Promenade 3 und Marie Schade, Etzdorf. Der Kaufmann
Otto Zirkenbach, Halle a. S. und Selma Nordt, Schochwitz.

Geboren: Dem Heizer Hermann Drube, Berlinerſtraße 32, eine
Tochter, Anna Lina Jda. Dem Dienſtmann Friedrich Tauer, Harz 12,
eine Tochter, Louiſe Wilhelmine Frieda. Dem Maurer Oskar
Morgenbrodt, Mühlberg 4, eine Tochter, Hedwig Lydia Vally. Dem
Werkmeiſter Guſtav Wehlte, Deſſauerſtraße 5, ein Sohn, Paul Kurt.
Dem Kutſcher Gottfried Voigt, Bahnhofſtraße 5, ein Sohn, Gottfried
Willy Franz. Dem Bierfahrer Wilh. Franke, Spitze 6, ein S., Friedr.Wilhelm Paul. Dem Reſtautateur Adolf Vorſch, Kaulenberg 1. ein
Sohn. Dem Eiſenb.-Betriebswerkmeiſter Heinrich Ziegeler, Leſſing
ſtraße 5, ein Sohn, Ferdinand Richard Heinrich. Dem Gelbgießer
Otto Löwenberg, Mauerſtraße 15, ein Sohn, Erich Walther. Dem
Bremſer Robert Berendt, Streiberſtraße 18, eine Tochter, Klara
Gertrud Vally. Dem Lackirer Auguſt Krähnert, Feldſtraße 6, ein
Sohn Richard. Dem LTiſchler Karl Rickwardt, Kuhgaſſe 10, ein
Sohn, Thilo Alfred Otto. Dem Schloſſer Karl Krauſe Liebenauer-
ſtraße 161, eine Tochter, Louiſe Emma Anna. Dem Jngenieur
Paul Götze, Fleiſcherſtraße 3, eine Tochter, Anna Margarethe. Dem
Fabrikarbeiter Ernſt Krauſe, Krukenbergſtraße 11, eine Tochter, Anna
Frieda Louiſe.

Geſtorben Des Schieferdecker Ludwig Nolte Tochter Frieda,
3 Monate, Spiegelſtraße 8. Des Reſtaurateur Adolf Borſch Sohn
5 Minuten, Kaulenberg 1. Des Konditor Franz Keutner Tochter
Minna, 9 Monate Auguſtaſtraße 13. Der Arbeiter Karl Kurzhals,
Klinik. Des Handarbeiter Guſtav Meinhardt Tochter Bertha, 2 M.,
Weingärten 41. Die Wittwe Eliſabeth Jbe geb. Reichardt, 86 J.,
Geiſtſtraße 18. Der Steinmetzwerkführer Traugott Lhümmler, 60 J.,
Mansgsfelderſtraße 14. Des Handarbeiter Max Camnitius Tochter
Frieda, 10 Monate, Weingärten 34. Des Lehrer Hermann Schröter
Sohn Hermann, 4 Wochen, Schwetſchkeſtraße 18.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Rittergutsbeſitzer Arnold aus Greiz. Grüning

und Frau aus Hamburg. Fabrinkat Ad. Küchenmeiſter aus Waldheim i. S. Oberſtabsarzt
Dr. Wiſcher aus Altenburg. v. Trotha, Hauptmann, v. Skröbenski, Premier- Lieutenant
und v. Müller-Schubert, Lieutenant, ſämmtlich aus Rudolſtadt. Joſ. Ganß und Alf. Hof-
mann, beide aus Wien. v. Spoenla und Frau, Oberſtlieutenant a. D. aus Schweidnitz.
Ingenieur St. Gall und Frau aus Parig. Weingutsbeſitzer H. Schwebel aus Winningen
a. Moſel. Oberamtmann Hühne aus Schackenthal. Privatdozent Dr. Degener aus Braun
ſchweig. Alb. d. Gruyter aus Ruhrort. Excellenz v. Pommer Eſche, Ohberpräſident der
Prov. Sachſen aus Magdeburg. Kaufleute: Thilo Hühne aus Leipzig, Ernſt Friedrich aus
Tetſchen a. Elbe, E. Schmidt aus Berlin, H. Sandfuß aus Leipzig, Henning aus Magde
burg, Rob. Daniels aus Vierſen, Alexander Jmmer und Frau aus Moskau.

Hotel „Goldene Kugel.“ von Bünau, Oberſtlieutenant und Reg.-Kommandeur
im Jnf. Regt. Nr. 72 aus Torgau. Eckermann, Hauptmann und Komp.-Ehef aud Alten
burg. Apotheker Kleeberg und Frau aus Langenberg. Profeſſor Kalkowsky aus Dresden.
Frau Prediger Knauert und Frl. Tochter aus Berlin. Jngenienre: Jahm aus Erfurt und
Rummel aus Magdeburg. rivatier Manaſſe nebſt Frau und Sohn aus Würzburg.
Paſtor Martini aus Gladaun. Fabrikant Buſch aus Remſcheid. Kaufleute: Crull ars
Leipzig, Schumann aus Magdeburg, Saringhauſen aus Hamburg, Lipſchitz aus Poſen,
Greuter aus Genuag, Fauta aus Prag, Schreiber aus Chemnitz, Kahn aus Simmershauſen,
Blaubert aus Chemnitz, Blaubach und Behrens, beide aus Berlin. Regierungsrath Hotteu
roth aus Erfurt.

Hotel „„Zum Krouprinz.“ Bloch, Profeſſor der Chirurgie aus Kopenhagen
Fabrikant Bleyer aus Falkenberg. Stadtbaurath Müller aus Hameln t. W. Kaufleute
Giesker aus Hannover, Frantzen aus Cöln, Dodel aus Mainz, Schulze, Rabe und Frau,
ſämmtlich aus Berlin, Meyer aus Altwaſſer.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, zugleich i. V.

für Fenilleton für Volks wirthſchaft und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, zugleich
in Vertretung für Lokales und Theater, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--142 Vormittags

Phobgraphe Vier Plan

Familien Unchrichten.

T. T. L. TStatt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern Nacht wurde uns durch Gottes Gnade ein mun-

terer Junge geboren. [1807Löbejün, den 20. Auguſt 1894.
Otto Berendt und Frau
Emilie geb. Hennicke.

v
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Dank.
Wie wohlthuend bei dem größten Erdenſchmerz liebevolle

Theilnahme iſt, das haben wir bei dem Heimgange und der
Beſtattung unſeres theuren Entſchlafenen, meines unvergeßlichen
Gatten inniggeliebten Bruders guten Onkels und Groß-

onkels, des (1838Gutsbeſthers August Enclich,
erfahren. Es iſt uns daher ein rechtes Herzensbedürfniß,
Allen die bemüht waren, uns zu tröſten und aufzurichten
durch ſo reiche Blumenſpenden und zahlreiche Begleitung uns
und den lieben Dahingeſchiedenen ehrten unſern herzlichſten,
tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere gilt unſer
innigſter Dank Herrn Paſtor Herrmann Siersleben
für die erhebenden und zu Herzen ſprechenden Worte.

Augsdorf und Eisleben.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt eine be
ſondere Beilage, betr. Saat Getreide Offerte der Firma
BFduard Roedel in Tagewerben bei Weiſtenfels a/S.
bei, auf welche wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

1823) Die Expedition.
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Geschäftsgründung 1804.

Hallenser Kakao
Scholeoladenfoabrie v. Fr. David. Söſine.

Jahresproduktion [00 000 Ko.

h

(1373

Bekanntmachung.
Die bisher nur für häufiger erſcheinende politiſche Zeitungen und Anzeige

blätter ſtatthaften Zeitungsbeſtellungen für den zweiten und dritten oder für
den dritten Monat im Vierteljahr ſollen bei den Poſtanſtalten im ReichsPoſt
ebiet vom 1. Januar 1895 ab auf alle vierteljährlich zu beziehenden Zeitungen und
eitſchriften, ſo weit deren Verleger ſich hiermit einverſtanden erklären, zugelaſſen

werden. Wegen Einführung des gedachten Verfahrens werden die Poſtanſtalten
mit den Zeitungsverlegern alsbald in Verbindung treten.

Der Staatsſeecretär des Reichs-Poſtamts.
von Stephan

Bekanntmachung.
Nachdem ich vom Herrn Finanzminiſter an Stelle des Herrn Oberbürger-meiſters Staude zum Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Veranla unge Comnuſſton

des Stadtkreiſes Halle ernannt worden bin, habe ich heute mein Amt hierſelbſt an
getreten.

Die Geſchäftsräume befinden ſich Sternſtraße II, 2 Treppen. Für den
Verkehr mit dem Publikum ſind die Stunden Vormittags von 9 bis 12 Uhr werk-
täglich feſtgeſetzt.

Halle, den 20. Auguſt 1894. [1833Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagungs-
Commiſſion des Stadtkreiſes Halle.

Hababitzli,
Königl. Regierungs-Aſſeſſor.

Die Umiom,
Allgemeine Deutſche Hagel- Perſichernngs- Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark,

wovon 5019 Aktien mit 7528500 Mark begeben ſind.
Reſerven ult. 18 3139 195
Geſammtgarantie- Kapital 10667695 Mark.

Nachdem Herr Otto Vhrbach zu Roßleben die Agentur obiger Geſell
ſchaft krankheitshalber niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem

Maurer- und Zimmermeiſter

Herrn F. Harsing daſelbſt
übertragen worden.

Halle a/S., den 18. Auguſt 1894.
Die General-Agentur.

In Vollmacht der Direction
F. KIotz.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Vermitte
lung von Verſicherungen beſtens empfehlen.

Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung.
erung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien- Rabatt
gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewil-
ligt, namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen Mongtosfriſt, in
der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung.

Weitere Auskunft zu ertheilen bin ich gern bereit.
Roßleben, den 18. Auguſt 1894.

F. Harsing, Maurer- und Zimmermeiſter, [1803
Agent der „Allgem. Deutſchen Hagel-Verſich.-Geſ. „Union“ zu Weimar.“

I Als Herbst-Saatguat
beſtens zubereitet empfehle ich folgende, als ertragreich erprobte, durch fortgeſetzte
Zuchtwahl verbeſſerte Spielarten:

Winterweizen:
Reines verbesserten Squarehead 1000 Kg. 195 100 Kg. 23

Bordier, Mains Standup, Moldsred proliüe, Wittmack:
1000 Kg. 190 100 Kg. 22

Rivett's bearded 1000 Kg. 180 100 Kg. 21

Winterroggen:
Ueine's verbesserten Zeeländer: Kg. 185 100 Kg. 22 c.

Wintergerſte:
Sechszeilige Riesen: 1000 Kg. 165 100 Kg. 19

Der Verſand erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.
verzeichniß nebſt genauer Beſchreibung ſende ich auf Waunſch.

P. Meine.Kloſter Hadmersleben, Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben.

Preis
[1802

Entree 30 Pfg.

Walhalla- Theater.
Direction: Richard Hubert.
Neuer Spielplan

Miß Dorina und Miß Lola, Bra
vourGymnaſtikerinnen am hohen Luft
apparat. (Senſationelle Leiſtung))
The Miltons, r BravourGymnaſtiker am doppelten Reck. Die
drei Douvells, Excentriker und Bur-
lesk-Komödianten. Rrothers Este-
van, akrobatiſche Clowns. Frères
Kulper, gymnaſtiſche Muſik-Fantaſten.

Die drei Schweſtern Walden,
enannt „Die drei Nordſterne“, Ge
angs und TanzTerzett. Herr Georg
Rösser, Original-Geſangshumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Pfälrer Sohiessgraben,
Heute, Dienstag, Abends 8 Uhr

Großes
AbſchiedsMilitär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Ngts. Nr. 36. [1822

O. Wiegert.

00060969Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen, Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr
Großes

Extra Militär Concert
der Kapelle des [1821

Thüring. Jnfanterie-Regts. Nr. 96
unter perſönlicher Leitung des Herzogl.

Muſikdir. Herrn Schule.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Entree 30 Pfg. R. Schulz.

Wintergarten.-
Morgen, Mittwoch, Abends 8 uhr

Grosses Extra-
Militär-Concert

der Kapelle des
Thüring. Jufanterie-Regts. Nr. 96

unter perſönlicher Leitung des Herzogl.
Muſikdir. Herrn Schulz.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Entree 30 Pfg. R. Schulz.

Montag, den 27. Angſt
von Nachm. 2 Uhr ab ſ. G. w.

Jahresfest des Eckartshauses
bei Eckartsberga

Feſtprediger: Herr P. Werther,1808 Merſeburg.
Mittwoch, den 5. September er.,

Nachm. 1 Uhr
im Gaudi g'ſchen Gaſthauſe zu

Ammendorf

General Perſammlung
des Zweigvereins

der evang. GuſtavAdolf-
Stiftung Halle Land T.

A.: [1796Teudelo Pfarrer in Osmünde.

[10957Den Herren
Ingenieuren, Arehitekten, Technikern 9

empfiehlt sein

fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Zeichnen- Materialien
H. Bretschneicder, Halle a. S.,

S Segr. 1846.
Spezialität: Lichtpaus- Papiere in allen Verfahren.

Preislisten post- und kostenfrei.
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gebäck ſowie Brod liefert
Karl Koch, Herrenſtraße 1.

J r d e jtgaeldeher lh19eecjoſſd
Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks

[1562

Ich wohne jetzt: [1827
Magdeburgerstrasse 8, I.

Sprechstunden I 3 Uhr.
Professor V. Herff.

Dr. Hessler
Ohrenarzt, Halle a. S.

auf 83 Wochen Verreist.

Neumarkt-Schützenhaus.
Mittwoch, den 22. Auguſt, Abends 8 Uhr

R. vriegewann- C O Cet.
Bei ungünſtiger Witterung 8 Tage ſpäter.

[1825

dauernd in unsern Tresors

zur Aufbewahrung entgegen.
Stücke.

zur Verfügung.

Geschlossene Depots

Hermann Arnhold Co.
Bank-Commancdit-Gesellschaft

alle a. S. Alte Promenade No. 3,
Wir nehmen Während der Reisezeit, des Manövers oder

Gebühren je nach Grösse der

Ferner stellen wir unsere

Privat- Tresors
(unter eigenem Verschluss des Miethers) dem Publikum zur
Auſbe wahrung von Werthpapieren und Werthen aller Art

Jahresmiethe je nach Grösse.
Miethsdauer nach Vereinbarung

Kürzere
[1370

Schwarze, Weisse u. farbige

Seiden- Stoffe
durch vortheilhafte Abschlüsse sehr preiswerth.

Bruno Freytag, Halle a. g.

miſcht ein vorzügliches

Weber. Gr. Steinſtraße 46.
Gebr. Mulertt, Gr. Klausſtr. 1/2.
C. FunkKe, Wettinerſtraße 34.
W. Laerm, Friedrichsplatz 6.
Bernhard Borgis, Domplatz 10.

Fr. Köppe, Ritterſtraße 13.

Wittekinder Sauerbrunnen
natürlicher Säuerling mit Kohlenſäure imprägnirt, von pikantem Geſchmack, guter
Verdaulichkeit und ſtets e S Friſche, iſt mit Wein oder Fruchtſaft ver

rfriſchungsgetränk für Geſunde und Kranke. Im Einzel
verkauf in folgenden Handlungen zu haben: [1115

Gebr. Kircheisen, Am Kirchthor 30.
Helmbold Co. Leipzigerſtr. 104.
J. E. Ochse, Leipzigerſtraße 95.
J. Kratz, Geiſtſtraße 18.

Gurzp0ruu h

W
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Herren-Leibwäsche,
Kragen und Manschetten

Bitte Probehemd zu bestellen,

R Absatz: 15 000 Stück.

Maisch- und

Hoerstellung v.

S L S SS

Excelsior-0
Waneben 183: on eilberne Denkmänze.

FRIEB. KR UR USON WVERK
Magdeburg- Buckau.

112 Prämien.

Vertreter: A. R. Gorgas, Ha

Excelsior-Mühle
(GSoheiben aus Hartguss)

zum Schroten von
Futter Producoten, als

Gerste, Roggen, Hafer,
Mais, Bohnen, Prbsen,
Linsen, Wicken, Ia
pinen, Oel- und Erd-
nusskuchen, auch als

malz-Mühle für Bren-
nerelen ete., sowie 2.

direkt um Verbacken
geeignetem Mehlsohrot.

oppelmühle

Ausführliche Kataloge kostenfrei.

Grön-

feinem,

lle a. S.

c r
Estragon- Tafelessiq,

à Ltr. 15 und 30 Pfg.
Einmachen geeignet, empfiehlt

vorzüglich zumzug u66

P. Meinel, Tafel ſfigfab k,
Dachritzſtraße

S

Für den Inſeratentheil verantwortlich: i. V.: Adelbert Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. Auguſt.

i Korreſ en i i itli uellenHer Rachdruck unſerer Hriginal r iſt nur mit deutlicher Quelle

Die Auhaltiner Vereinigung beging am Sonnabend,m 18. Auguſt im Pfäl zer r r ben die Feier
Geburtstags Seiner Hoheit des Erbprinzen von An-

alt. Nachdem vom Vorſttzenden. anknüpfend an die Tagevon Gravelotte, ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm und Herzog Friedrich
von Anhalt ausgebracht war, entwickelte er in der Feſtrede, wie das
hohe Geburtstagskind ein Schutz und Schirm für Kunſt und Wiſſen
ſhaft, er ſich ſtets angelegen ſein laſſe, ſolche im Anhaltlande zu

eden und zu fördern. Er weile jetzt in Bayreuth und ſo wie in
nhalt ſeiner gedacht würde, ſei es auch Herzensdedürfniß für die

hieſigen Anhaltiner, ſein Geburtstag zu feiern. Mit einem Hoch
ſchloß der Wer ſeine Rede, noch betonend, daß grade die hie
ge Anhaltiner Vereinigung ſich der beſonderen Huld des Erbprinzen

zu erfreuen habe, indem er derſelben eine Vereinsfahne ſtiften werde,
wie durch das Hofmarſchallamt mitgetheilt ſei.

Die Halleſche Turnerſchaft führte nach längerer, durch
die Vorbereitungen zum 8. deutſchen Turnfeſt in Breslau verur-
ſachter Pauſe, am Sonntag Nachmittag zum erſten Mal wieder auf
dem Roßplatz Turnſpiele auf. Auch am nächſten Sonntag ſollen bei
Gelegenheit der in der Turnhalle ſtattfindenden Gauvporturnerſtunde
des Nordoſtthüringiſchen Turngaues auf dem freien Roßplatz Turn
ſpiele ausgeführt werden.

Der Kriegerverein zu Cröllwitz beſchloß in ſeiner letzten
Verſammlung, den Sedantag am Abend mit Konzert und Ball zu
feiern. Der wiederholt eingebrachte Antrag, bei öffentlichen Ovationen
ſtatt in Mütze in ſchwarzem Gehrock und Cylinder zu erſcheinen,
wurde mit der Maßgabe abgelehnt, daß ein ſolcher Antrag innerhalb
zweier Jahre nicht wieder eingebracht werden ſolle.

Der Kindergottesdienſt zu Cröllwitz fiel letzten Sonn
tag aus, ſtatt deſſen wurdefin Begleitung der Lehrer und vieler Eltern
ein Spaziergang nach Seeben unternommen, deſſen bekannter Buſch mit
ſeinen mächtigen Eichen und Buchen einen recht hübſchen Aufenthalt
bietet. Eine Geldſammlung bei den beſſer fituirten Angehörigen
hatte es ermöglicht, daß den Kindern unentgeltlich Erfriſchungen
verabreicht werden konnten. Nachdem ſich die Kinder mit allerlei
Spielen vergnügt hatten, folgte eine kleine Feier, wobei Deklama-
tion und Geſang abwechſelten. Zuletzt ergriff Herr Paſtor Kunitz
das Wort zu einer kurzen, aber eindringlichen Anſprache. Ein
Regenſchauer konnte die heitere Stimmung nicht trüben, ſo daß es
erſt gegen neun Uhr war, als die Kleinen nach Hauſe kamen.

Militäriſche Uebungen. Heute Morgen rückte unter
klingendem Spiel das ſeit geſtern in unſerer Stadt einquartirte Ba-
taillon des Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 96 in die Gegend
bei Beeſen a. E. aus, um mit dem in den Ortſchaften Böllberg,
Wörmlitz und Beeſen einquartirten andern Bataillon in dortiger
Gegend auszuführen. Ein drittes Bataillon dieſes Regi
ments trifft heute mittels Sonderzuges auf Bahnhof Ammendorf ein,
w. in Ammendorf, Radewell, Oſendorf und Burg Quartier zu
nehmen.

Wenn der Freiſinn die Parteibrille verlegt. Die hie-
ſige „Saale-Zeitung“, bekanntlich „voll und ganz“ das Or

an der „Unentwegten“, erhielt vor einigen Tagen die nachſtehende
uſchrift aus Oranienbaum:

der Werkſtätte des hieſigen Schloſſermeiſters G. hantirten
heute Morgen 2 Lehrlinge mit einem Gewehr, das ſie wahrſchein
lich nicht für geladen hielten. Da geſellte ſich zu ihnen der Knecht
R., aus Zſchieſewitz gebürtig, der hier in Dienſten ſteht. Derſelbe
nahm auch das Gewehr und wollte dem älteren Lehrling einen
Schreck einjagen! Deswegen nahm er ein Zündhütchen, ſteckte es
auf und legte auf E. an. Da krachte ein Schuß und E. brach
leblos zuſammen. Die Kugel war ihm von der Schläfe aus ge
rade durch's Gehirn gegangen. Es bleibt bedauerlich,
daß für ſolch rohes Gelichter als Zuſatzſtrafe
nicht die öffentliche Auspeitſchung eingeführt
iſt. Jn dieſen Fällen würde ſie wohl helfen.“

Schon früher ſind ähnliche Aeußerungen, die eine Sehnſucht
nach Einführung der Prügelſtrafe für Rohheitsverbrechen verrathen,
in der freiſinnigen Preſſe (beiſpielsweiſe in der „Schleſ. Schulzeitung“)
laut geworden. Solche Gefühlsausbrüche legen ein Zeugniß von
den Empfindungen ab, die in weiten Kreiſen der „Unentwegten“
herrſchen, die aber von Zuhülfenahme der Parteibrille als „reak
tionär“ im Buſen verſchloſſen werden müſſen. Weshalb ſtellt aber
auch die „Saale-Zeitung“ nicht bei dem nächſten „großen“ Richter
ſchen Parteitage den Antrag auf Aufnahme eines Paſſus, in dem
die Einführung der Prügelſtrafe empfohlen wird, in das Partei
programm.

Eine Neuregelung der geſetzlichen Beſtimmungen überden Landesſtempel wird vom S angwiniſteriten geplant. Der

Schleſ. Ztg.“ wird darüber Folgendes geſchrieben Es ſind zubieſem Zwecke Erhebungen angeordnet worden, die ſich darauf er

ſtrecken ſollen, ſchätzungsweiſe die Zahl der nachſtehend bezeichneten
Erlaubnißertheilungen, enehmigungen uſw. feſtzuſtellen 1) Erlaub
aüßertheilungen zur gewerbsmäßigen öffentlichen Veranſtaltung von
Singſpielen, Geſangs und deklamatoriſchen Vorträgen, Schau
tellungen von Perſonen oder theatraliſchen Vorſtellungen ohne
öheres Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft in Wirthſchafts oder

ſonſtigen Räumen oder zur Ueberlaſſung dieſer Räume für gewerbs
mäßige öffentliche h r der bezeichneten Art 334 der
ReichsGewerbeOrdnung) 2) Genehmigungen zum Betriebe von
Gewerben, welche dem öffentlichen Perſonen und Güterverkehr inner-
halb der Orte durch Wagen aller Art, Gondeln, Sänften, Pferde
und andere Transportmittel dienen 3) Schriftliche Genehmigungen
z Vornahme von Neubauten oder von Veränderungen vorhandener

auwerke, ſowie Dispenſe dieſer zuſtändigen Behörden von Beſtim
mungen der Baupolizeiordnungen 4) Genehmigungen zur Veran-
ſtaltung von Muſikaufführungen, Singſpielen, Geſangs und dekla
watoriſchen Vorträgen, theatraliſchen Vorſtellungen oder ſonſtigen
Luſtbarkeiten aller Art, und zwar ſowohl von öffentlichen Geſell
chaften als von privaten oder geſchloſſenen Geſellſchaften 5) Ge-
nehmigungen der Verlängerung der Polizeiſtunde 6) iſchereikarten.

T Elwas vom „deutſchen“ Buchhandel. „Photographien,
bitte zu beachten!“ „Erlaube mir, Jhre Aufmerkſamkeit auf meine
nachſtehend verzeichneten Studienphotographien und pikanten Scherz
artikel zu richten und bitte um Jhre neuerliche Verwendung für
dieſe äußerſt gangbaren Bilder, für die Sie in jeder Stadt an Künſt
ler und Sammler reichen Abſatz finden werden.“ Mit dieſen Worten
eginnt ein Circular des „Photographiſchen Kunſt(!)verlags von

Adolf Eſtinger (2) in Budapeſt“, das durch die offizielle
Centralſtelle des deutſchen Buchhandels in Leip
zig an ſämmtliche deutſche Buchhandlungen zur Vertheilung gelangt
iſt. Wir können den Inhalt des Katalogs nicht weiter nennen, es
wird genügen, anzudeuten, daß wir es hier mit unſittlichen Darſtell
ungen niederſten Genres zu thun haben und daß die Staatsanwalt
haft in OfenPeſt wo man doch eigentlich in ſolchen Dingen

zu rigoros iſt den „Kunſthändler“ Eſtinger ſcheunigſt einge
ſteckt ind ſein „Lager“ konſiszirt hat. Das giebt zu denken. Und
man kann noch ein wenig weiter denken, wenn man ſich erinnert,

ſeiner Zeit vom „Börſenverein deutſcher Buchhändler“ die Auf-
me der Anzeige des Schriftchens „Die Miſchpoke im deutſchen

uchhandel“ in das „Börſenblatt, verweigert wurde. Wir erlauben
uns, die Königl. Staatsanwaltſchoft auf dieſen ſonderbaren Fall mit

ezug auf S 184 (Reichsgericht Bd. 1 S. 149) Gr ergebenſt auf
v am ge machen. enn nach der neueſten Geſetzauslegung bei
hckderge en ſelbſt Druckereibeamte und Zeitungsaustäger beſtraft

rden, dürften die geſchäftsmäßiger Verbreiter dieſes offenen

Beilage zu Nr. 390 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Circulars, von deſſen ſchamloſen Jnhalt der erſte Blick überzeugt,
ebenfalls verantwortlich gemacht werden können.

Rebhühner auf dem Wochenmarkt. Auf dem heutigen
Wochenmarkt waren rm erſten Mal geſtern geſchoſſene Rebhühner
Fy Verkauf ausgelegt, jedoch in geringer Zahl, da das geſtrige

egenwetter ein günſtiges Jagdreſultat nicht ergeben konnte. Ge
fordert und auch bezahlt wurde für alte Hühner 1 C für junge
Hühner 1,30 für das Stück.

Von einem bedanuerlichen wurde in der
vergangenen Nacht der Kaufmann und Weinhändler H. von hier
betroffen. Auf dem Heimwege nach ſeiner in der Brüderſtraße be
legenen Wohnung kam er auf dem durch den Regen glatten Pflaſter
ptötzlich zu Falle und vermochte ſich nicht wieder zu erheben. In
der Klinik, wohin der Genannte gebracht wurde, ergab die ärztliche
Unterſuchung einen rechtsſeitigen Unterſchenkelbruch.

Verunglücktes Pferd. Vor dem Grundſtück der Moritz
kirche Nr. 3 ſtürzte geſtern Nachmittag das In des Fuhrwerksbefitzers Milke in Folge Ausgleitens auf den Fahrdamm nieder. Da

es nicht wieder gelang, das Thier zum ſtehen zu bringen, ſo mußte
es durch den Abdecker abgeſtochen werden.

Erntendiebſtahl. Während vor einigen Tagen, Nachts,
in einem an der Bruckdorferiſtraße am Bahnübergange allein
ſtehenden Grundſtücke durch die Wachſamkeit des Hofhundes ein
Gänſediebſtahl vereitelt wurde, wurden in derſelben Nacht aus
einem ebenfalls alleinſtehenden Gehöft jener Gegend mittels gewalt-
ſamen Erbrecheus des Stalles drei Enten geſtohlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer Origir al-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

ch Zörbig, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jn unſerer
über 4000 Seelen zählenden Kirchengemeinde ſind jetzt die
Wählerliſten zur Einzeichnung aufgelegt. Es iſt Jedermanns Pflicht,
wenn er an den im Herbſte ſtattfindenden Ergänzungswahlen theil-
nehmen will, daß er ſich zur Eintragung in die Liſten perſönlich
meldet, denn nur dadurch ſichert er ſich nach dem Kirchenverfaſſungs-
Geſetze das Recht zur Theilnahme an den Wahlen. Die meiſten
Zuckerfabriken des Steuerbezirks Wittenberg werden ihre dies-
jährige Kampagne vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des Monats
September eröffnen. Die naſſe Witterung der letzten Wochen iſt den
Rüben ſehr zu ſtatten gekommen, ſodaß qualitativ wie quantativ eine
gute Rübenernte erwartet wird. Erwünſcht wäre nunmehr allerdings
trockenes, wärmeres Wetter, welches die Bildung des noch nicht ge
nügend vorhandenen Zuckerſtoffes in den Rüben fördern helfe.
Die Führung des hieſigen Landwehr-Vereins, die bisher
in den bewährten Händen des von hier nach Erfurt verſetzten Amts
richters Sillich gelegen hatte, iſt durch Wahl in der letzten Monats
verſammlung auf den Gutsbeſitzer L. Gottſchalk übertragen
worden. Der Landwehr-Verein zählt z. Z. ca. 180 Mitglieder.
Die diesjährige Feier des Sedanfeſtes begeht der Landwehr-
Verein wieder in der wie bisher alljährlich ſtattfindenden Weiſe durch
Kirchenparade, Umzug, Konzert und Ball

o Liebenwerda, 20. Auguſt. (Feuersbrunſt.) In der
vergangenen Nacht brach auf bisher noch unbekannte Weiſe in den
Hintergebäuden der Wenger'ſchen Gerberei Feuer aus, das
in den dort lagernden großen Maſſen von Lohe, Wolle und Fellen
reiche Nahrung fand. Die angrenzende Ziehlke'ſche Buchdruckerei,
ſowie die Superintendentur und das Heidemüller ſche
Geſchäft ſchwebten in großer Gefahr. Die faſt 70 Schritt langen
Hintergebäude ſind faſt ganz vernichtet und bilden mit den einge-
türzten maſſiven Mauern einen Trümmerhaufen. Die namhaften

Meßvorräthe an Wolle und Fellen ſind total verloren. Der Schaden
iſt von der Städte-Sozietät zu tragen.

S Roſtla a. H., 19. Auguſt. (Beabſichtigte Auf
hebung der „Wilhelm-Stiftung“.) Die hieſige Fürſtl.
Stolberg-Roßla'ſche Rentkammer hat jetzt an „die Adminiſtration der
Wilhelmſtiftung“ die Aufforderung zur Herausgabe des mehrere
Millionen Mark betragenden Vermögens derſelben an den Chef des
Fürſtlichen Hauſes Stolberg-Roßla gerichtet. (Die Wilhelmſtiftung
iſt vor etwa 70 Jahren vom Grafen Wilhelm von StolbergRoßla
für Kirchen, Schulen, Lehrer und Pfarrer gegründet.) Wahrſchein-
lich erfolgt die Herausgabe des Stiftungsvermögens jetzt ebenſowenig
wie vor einigen Jahren, wo der verſtorbene Fürſt Botho einen e
zeß geführt und verloren hat. Nach dem Teſtamente Graf Wilhelms,
der Stiftungsurkunde, kann eine Einziehung des Stiftungsvermögens
erſt dann erfolgen, wenn Preußen das Fürſtliche Konſiſtorium zu
Roßla aufhebt oder wenn nachgewieſen wird, daß für die Exiſtenz
des Fürſtenhauſes Stolberg-Roßla die Einziehung des Stiftungsver
mögens dringend erforderlich iſt. Für die Gemeinde und Pfarrer
der Grafſchaft StolbergRoßla wäre die Einziehung der Wilhelms
ſtiftung ein harter Schlag, ein etwas weniger harter auch für eine
Anzahl Lehrer.

Staßfurt, 20. Auguſt. (Der 6. Verbandstag des
Sächſiſch Anhaltiſchen Verbands Arendsſſcher
Stenograph e en) hat hier geſtern ſtattgefunden. Anweſend
waren 80 Perſonen und vertreten die Vereine zu Deſſau, Jeßnitz,
Halle a. S., Leopoldshall-Staßfurt, Magdeburg, (drei), Merſe-
burg, Sudenburg und Wittenberg (zwei). Aus dem Jahresberichte
iſt zu entnehmen, daß der Sächſiſch-Anhaltiſche Verband einen Zu
wachs von zwei Vereinen zu verzeichnen hat und die Mitgliederzahl
von 183 auf 248 geſtiegen iſt. Die Wahl des Vorſitzenden fiel
wieder auf den Realgymnaſiallehrer Wilh. Engelbrecht in Magde-
burg. Ein Preisſchreiben ſchloß den Verbandstag. Jn den Vor-
gwiegr vor den Verhandlungen fand eine Schachtfahrt in
das Herzogliche Salzbergwerk Leopoldshall ſtatt, welche viel dazu
beigetragen hat, daß dieſer Verbandstag in recht angenehmer Er
innerung der Theilnehmer bleiben wird.

Salzwedel, 19. Auguſt. Erinnerung an Jahn.)
Eine wohl kaum bekannte Erinnerung an den Turnvater
Jahn brachten die Vorbereitungen zu einer Jubelfeier des Gym-
naſiums von Salzwedel zur Kenntniß. Am 11. September d. J.
ſind nämlich 150 Jahre verfloſſen, ſeit die beiden Gelehrtenſchulen
der Alt- und Neuſtadt Salzwedel nach faſt 500 jährigem getrennten
Daſein zur „Kombinirten Schule“, dem ſpäteren Gymnaſium, ver-
einigt wurden. Von ihm war der ſpätere Dr. Friedrich Ludwig
Jahn auf die Univerſität abgegangen. Er war der erſte Feſtgaſt
bei der hundertjährigen Jubelfeier des genannten Tages im Sep-
tember 1844. Jm Anſchluß hieran ſchreibt der Paſtor Th. Heinzel-
mann aus Trüſtedt: „Turnvater Jahn erſchien im Jahre 1849 im
Kloſter Neuendorf, um meinem lieben Papa den längſt verſprochenen
Beſuch ren Beide befanden ſich bald im lebhaften Geſpräche.
Die ſcherzhaft hingeworfene Frage, ob er (Jahn) wohl jetzt noch
etwas turnen könne, beantwortete der 72 jährige Herr mit einem
freudigen Ja. Sofort wurde ein Wettrennen arrangirt. Die drei
älteſten 12 bis 15 ren Söhne des Amtmanns Wagenknecht und
ein jüngerer Bruder Wilhelm, ſowie meine Wenigkeit wurden am
Eingange des Amtsgartens poſtirt, der alte Jahn in unſerer Mitte
und nun gings wie ein Sturmwind dem vorgeſtreckten Ziele zu.
Der alte Mann nahm gewaltig lange Schritte und lief mit weitaus
geſpreizten Händen. Auf dieſe Weiſe gelang es ihm in der That,
als zweiter das Ziel zu erreichen. Nur der älteſte 15 jährige Sohn
des Amtmanns W., Namens Viktor, lief ihm den Rang ab und er-
reichte als erſter die Bank mit den uralten Linden.“

ch Seehauſen i. Altm., 20. Auguſt. Schauturnen.
Sozialdemokratiſches. Meſſeraffaire.) Der
Männer-Turn- Verein hielt am 19. Auguſt ſein diesjähriges
Schauturnen ab. Es wurde dabei zum erſten Male die Jugend-
abtheilung öffentlich vorgeführt, eine Neuerung, die wir nur empfehlen
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können. Das ganze Verhalten der Zöglinge ließ das Beſtreben er
kennen, ſich der zu theil gewordenen Ehre würdig zu zigen keine
Kunſtſtücke, ſondern ſchulgerechte Uebungen in möglichſter Einfachheit
wurden durchweg in r Haltung ausgeführt. Neun Turner der

r eilung erhielten als Preis Kränze von Eichenlaub. Die
ännerabtheilung führte Frei- und Stabübungen vor, dann

Riegen und Kürturnen. In den Pauſen wurden gemeinſchaftlich
vaterländiſche Lieder geſungen. Jn, derſelben Zeit, wo auf dem
Turnplatz die edle Turnerei gepflegt wurde und die ganze Feſtver
ſammlung Vaterlandslieder ſang, fand an der Arendſeeer Chauſſee

eine von den hieſigen Sozialdemokraten veranſtaltete Volks
verſammlung ſtatt und a mußte ſie unter freiem Himmel
gehalten werden, da die hieſigen Wirthe keinen Saal hergegeben
hatten. Der bekannte Agitator Keßler, oder wie es in der Ein
ladung hieß: Regierungsbaumeiſter Keßler-Berlin (mit abſichtlicher
oder unabſichtlicher Weglaſſung des a. D.) ſprach vor etwa 200 Per
ſonen beiderlei Geſchlechts, unter denen aber viele „Nichtgenoſſen“
waren, über: „Was wollen wir Sozialdemokraten.“ Nachdem er
etwa Stunden lang die ſattſam bekannte ſozialdemokratiſche Weis
heit ausgekramt hatte, wurde durch eintretendes Regenwetter die Ver
ſammlung auseinander getrieben. Zur Deckung der Tageskoſten war
10 Pfg. Eintrittsgeld erhoben. Heute früh wurde in das hieſige
Krankenhaus ein Knecht, Namens Türmnis aus Beuſter
gebracht, der am Sonntag Abend bei einer Tanzmuſik in Camps
durch Meſſerſtiche in den Kopf gefährlich verwundet iſt.

S Nordhauſen den 20. Auguſt. (Der hieſige Turnverein „Frieſen“) feierte geſtern unter Theilnahme von 3 hie-
ſigen und 20 auswärtigen Turnvereinen des Kyffhäuſer Turngaues
ſein 15. Stiftungsfeſt und die Weihe ſeiner neuen Fahne.
Der impoſante Feſtzug bewegte ſich durch mehrere feſtlich geſchmückte
Straßen unſerer Stadt nach dem Gehege, wo der Gauvertreter Herr
Stadtrath Groſſe von hier die Feſt und Weiherede und der Gau-
turnwart Herr Lehrer Schulze Eisleben die Glückwunſchanſprache
hielten. Es folgten ſodann Reigen, Freiübungen und Geräth-
turnen und Abends ein Turnerball im Saale des Gaſthauſes „Zur
Hoffnung“.

Oſterburg, 20. Auguſt. (Von einem Bullen ge-
tödtet.) Der Kuhhirt des Gutsbeſitzers Wille in Meſe-
burg wurde vor einigen Tagen von einem Bullen getödtet. Der
Hirte hatte trotz der Warnung ſeines Herrn die Rinderheerde ohne
Begleitung eines Hundes auf die Weide getrieben.

Gardelegen, 20. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Morgen
brach in dem dem Bäckermeiſter Schwerin gehörenden Stallge-
bäude Feuer aus, das ſich auch bald dem Wohnhauſe mittheilte.
Während von letzterem der untere Stock ſtehen blieb, iſt das Stall-
gebäude vollſtändig niedergebrannt. Auch 2 Ziegen ſind in den
Flammen umgekommen. Der Schade iſt durch Verſicherung gedeckt.

J Wernigerode, 20. Auguſt. (Harzer Rind viehſchau.
Blitzſchlag.) Die Harzer Rindviehſchau) wird in

dieſem Jahre hier am Mittwoch, den 26. September, abgehalten
werden. Der Fürſt zu Stolberg-Wernigerode hat auch in dieſem
Jahre einen Ehrenpreis geſtiftet, außerdem ſind Preiſe ausgeſetzt wor-
den von dem Landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz
Sachſen, dem Landwirthſchaftlichen Verein für das Bisthum Halber
ſtadt, dem Landwirthſchaftlichen Verein für die Kreiſe Halberſtadt
und Wernigerode, dem Landwirthſchaftlichen Verein für das Herzog-
thum Braunſchweig c. 2c. Es werden circa 1100 c. in Geld
preiſen zur Vertheilung gelangen und außerdem noch viele Prämien,
unter denen ſich auch einige beſinden, die von dem hieſigen Harzer
Geflügelzüchter-Verein geſtiftet ſind und in Nutzgeflügel beſtehen.
In dieſem Jahre wird nämlich mit der Rindviehſchau zum erſten
Male eine Junggeflügelſchau verbunden werden, bei welcher
allerdings nur Mitglieder des genannten Geflügelzüchter-Vereins aus
ſtellungsberechtigt ſind, während bei der Rindviehſchau alles ange
triebene Rindvieh an der Prämiirung Theil nimmt, ohne die Be-
dingung, daß der Beſitzer Mitglied eines beſonderen Vereins ſein
muß. Die ausgeſetzten Prämien ſind nur für Harzvieh beſtimmt und
ſind im Hinblick auf den Seitens des Staates und der intereſſirten
Landwirthe gehegten Wunſch, Zugochſen auf dem Harze zu züchten,
in dieſem Jahre wiederum vermehrte und erhöhte Preiſe für Zug-
ochſen und Jungvieh ausgeſetzt werden. An dem Tage der Aus-
ſtellung werden auch die von der Körungs- Kommiſſion beſtimmten
Preiſe ausgegeben, doch können bei der AusſtellungsPrämiirung ſolchen
Bullen, die bereits von der Körungs- Kommiſſion prämiirt ſind, nicht
in Betracht kommen. Die Ausſtellung findet diesmal auf dem Neu-
ſtädter Anger ſtatt, wo beſondere Vorbereitungen getroffen werden,
der früher ſtets benutzte Schäferkrug iſt für die Junggeflügelſchau
reſervirt. Bei einem Gewitter, welches ſich vor einigen Tagen über
dem im Kreiſe gelegenen Dorfe Waſſerleben entlud, ſchlug
der Blitz in eine zu der Domäne Wauaſſerleben gehörende
Roggendieme, wodurch die Roggenernte von 36 Morgen Land
vom Feuer verzehrt wurde. Da die Dieme verſichert war, ſo iſt für
dende en Amtsrath Henneberg, kein pekuniärer Schaden ent-
tanden.

Kleinere Mittheilungen. Der Rentier F. Rabe und
ſeine Gattin in Aſchersleben haben ihre goldene Hochzeit
gefeiert. Kinder, Enkel, Verwandte und Bekannte erwieſen dem kör-
perlich noch ziemlich rüſtigen Jubelpaar aus dieſer Veranlaſſung viele
Aufmerkſamkeiten. S Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter
dem Schweinebeſtande der Landwirthe Grenzel und Hermann
Schulze zu Albers roda (Kr. Querfurt) der Rothlauf aus-
gebrochen. Vom Landrathe werden die Amtsvorſteher und die ſtädti-
ſchen Polizeiverwaltungen erſucht, ſich von allen durch die Schweine
peſt und den Rothlauf hervorgerufenen Erkrankungs- und Todes-
fällen Kenntniß zu verſchaffen und von dieſen Fälle dem beamteten
Thierarzte über diejenigen, die er nicht ſelbſt feſtgeſtellt hat, bis zum
vorletzten Tage jedes Monats zuverläſſige Mittheilung zu machen.

Gera, 20. Auguſt. (Ein entſetzliches Unglück) hat
ſich in der Greiz Geraer Kammgarn Spinnerei in Zwötz en er
eignet. Der fünfzigjährige Arbeiter Seidemann aus Lieb-
ſch witz wurde beim Putzen einer Spinnmaſchine von dieſer ſo un
glücklich am rechten Arme erfaßt daß der Arm am Ellenbogengelenk
vollſtändig abgeriſſen wurde. Der Bedauernswerthe wurde von zwei
Aerzten aàn Ort und Stelle verbunden und dann mittels Wagens in
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

k. Gera, 21. Aug. (Feuer.) Geſtern Abend kurz nach
9 Uhr wurden die hieſigen Bewohner durch Feuerſignale aufgeſchreckt.
Das Schadenfeuer war in dem Fabrikgebäude der bekannten Firma
Morand u. Co. aufgegangen. Obwohl die hoch und hell auf-
lodernde Feuergarbe anfangs befürchten ließ, der Brand werde
größere Dimenſionen annehmen, ſo wurde zum Glück dem ent-
feſſelten Elemente doch bald Einhalt gethan. Als die ſiädtiſche
Feuerwehr auf dem Platze eintraf, war von den 6 Nachtwächtern
der Fabrik mit Hilfe der eigenen Fabrikſpritze ſchon gut vorgearbeitet,
ſo daß der Brand ſchnell gedämpft werden konnte. Der angerichtete
Schaden n ein verhältnißmäßig minimaler, indem allein das Dach
des Keſſelhauſes ein Raub der Flammen wurde. Der um die Zeit
des Brandes niederſtrömende Regen unterſtützte überdies die Löſch-
arbeit wohl nicht unweſentlich.

Deſſau, 19. Auguſt. (Die Brauerei zum Wald-
ſchlößchen und die Sozialdemkratie.) Die Direktion
der von der Sozialdemokratie boycottirten Brauerei zum
Waldfſchlößchen hat an ihre Arbeitnehmer ein Flugblatt ver
theilt, in dem zunächſt alle von ſozialdemokratiſcher Seite gegen den
Direktor Roeſicke erhobenen Beſchuldigungen als unbegründet zurück
gewieſen werden, ſodann das geringſte Bagareinkom men
eines ungelernten Arbeiters im Betriebe der Geſellſchaf
bei zehnſtündiger Arbeit auf mindeſtens 1000 Mark beziffert,
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und endlich unter Hinweis darauf, daß vom Gewinne des Unter
nehmens auf die Arbeitsthätigkeit der in demſelben beſchäftigten
Perſonen im letzten Geſchäftsjahre 370 649,58 und nur ein
Viertel dieſer Summe auf die Verzinſung des Aktienkapitals in
Form von Dividende entfiel, an die Arbeitnehmer folgende Erklärung
re wird „Bis jetzt hat die hieſige Sozialdemokratie ihre Ab
icht nicht zu erreichen vermocht im Wpibej iſt der Abſatz der

Waldſchlößchen Brauerei ſtetig geſtiegen. ir glauben, daß ihre Be
ſtrebungen auch in Zukunft an dem objektiven Urtheil der Deſſauer
Bevölkerung ſcheitern werden. Sollte dies aber nicht der Fall ſein,
ſollte es der J r vielmehr durch ihre fortgeſetzten
Hetzereien in der That gelingen, den Abſatz der Waldſchlößchen
Brauerei zu beeinträchtigen, ſo würden unſere Arbeitnehmer von den
Folgen dieſer Agitation r dadurch betroffen werden, daß
wir i rrir würden, einen Theil derſelbenT entlaſſen. Dies zu verhüten, wird unſertetes Beſtreben ſein; wir erwarten aber auch von unſeren
Arbeitnehmern, daß ſie uns in ihrem eigenen Intereſſe hierin
unterſtützen, indem ſie die Itane über die thatſächlichen Ver
hältniſſe nach Möglichkeit aufklären. Sollten Entlaſſungen d
nothwendig werden, ſo werden unſere Arbeitnehmer auch wiſſen, da
ſie dieſelben nicht uns, ſondern den Agitationen der
ſozialdemokratiſchen Partei zu verdanken haben.“

Deſſau, 20. Auguſt. (Die Deſſau-Oranienbaum-
Wörmlitzer Bahn) ſoll nach den bikerigen Beſtimmungen
Montag, den 17. September, feierlich eingeweiht werden.

ek Reppichau, 20. Auguſt. (Ziegenzucht.) Vom Land
wirthſchaftlichen, Centralverein waren dem hieſigen
Lehrer Friedrich 306 zur Gründung eines Vereins zur
Hebung der Ziegenzucht in Reppichau und Umgegend an
geboten worden. Geſtern fand nun eine von Herrn Friedrich einbe-
rufene und geleitete Verſammlung ſtatt, die von Landwirthen aus
Reppichau und Kleinzerbet ziemlich zahlreich beſucht war. Herr
Friedrich hielt zunächſt an die Erſchienenen eine Anſprache, in der er
ausführte, daß jetzt das Verlangen nach Ziegenmilch immer ſtärker
hervortrete, da die Kuhmilch wegen der bei den Kühen ſo zahlreich
vorkommenden Tuberkuloſe von Vielen verſchmäht würde. Der
Redner empfahl ſodann die Anſchaffung von wer Ziegen, da
dieſe 5—-7 Liter nach hieſigen Futterverhältniſſen Milch pro Tag
lieferten und ſomit unſere heimiſchen Ziegen bei Weitem überträfen.
Dem Vereine traten ſofort 20 Mitglieder bei, und dieſe beſchloſſen
zunächſt, vier Schweizer Ziegen à 70 und einen Schweizer Bock
für 80 A. anzukaufen.

D Bernburg, 20. Auguſt. (Selbſtmordverſuch.) Als
am Sonnabend der hieſige Gefängnißinſpektor in der Zelle des Unter
ſuchungsgefangenen G. erſchien, um dieſen zu einem Verhör vorzu
führen, fand er ihnen mittelſt eines Handtuches aufgehängt vor. Der
bereits dem Tode Nahe wurde, ſofort aus ſeiner gefährlichen Lage
befreit; die Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg.

HGotha, 20. Auguſt. (Die Elektrizität in den
praktiſchen Dienſt militäriſcher Uebungen) zu
ſtellen, t mit beſtem Erfolge vom 2. und 3. Bataillon des 95. In
fanterie- Regiments bei einem gefechtsmäßigen Schießen mit ſcharfer
Munition in dem Terrain zwiſchen Tiefen lauter und Droſſen-
hauſen (Sachſ.-Meiningen) unternommen worden. Der Lehrer am
Hildburghauſer Technikum Dr. Joh. Müller hatte unter Beiziehung
von 6 ſeiner Schüler auf dem Gefechtsfelde eine elektriſche
Signalanlage derart hergeſtellt, daß eine in der Nähe der
feuernden Abtheilungen eingerichtete Zentralſtation mit ſieben ver
ſchiedenen Unterſtationen bei den Zielen verbunden war. Je nach
Anordnung des militäriſchen Befehlshabers gab die Zentrale mittelſt
Telephon und elektriſchen Glocken das Zeichen zum Erſcheinen oder
Verſchwinden der Ziele (Scheibenbilder), die bis zu 1200 Meter ent
fernt waren. Die Einrichtung, deren oberirdiſche Leitung ein Länge
von 6 Kilometer betrug, arbeitete tadellos; die Ziele erſchienen und
verſchwanden faſt unmittelbar nach gegebenem Befehl. Die fechtende
Truppe blieb bei Poſitionsänderungen, beim Vor oder Zurückgehen
durch Telephon und ein abwickelbares Kabel von 350 Meter Länge
mit der Zentrale verbunden. Die außerordentlich lehrreiche Uebung
fand in Gegenwart des Erbprinzen von SachſenMeiningen und des
Brigadekommandeurs Generalmajor v. Schmidt ſtatt.

S r 20. Auguſt. (Brehm- und Schlegel-Denkmal.) Bekanntlich wird hier den berühmten altenburgiſchen
Landsleuten Brehm (Vater nebſt Sohn) und Schlegel ein
Denkmal errichtet, zu dem die Beiträge in und außerhalb Deutſch
lands geſammelt worden ſind. Die Arbeiten am Denkmal, welches
in den Anlagen des hieſigen „Plateaus“ errichtet wird, ſind ſoweit
jediehen, daß die Enthüllung am 30. September vor ſich gehen kann.

er Gang der damit verbundenen Feier iſt bereits feſtgeſtellt. Nach
einer am Vorabend erfolgten Begrüßung und geſelligen Vereinigung
der Feſttheilnehmer ſoll am 30. September Mittags 12 Uhr, die
Enthüllungsfeier ſtattfinden. Dabei wird Herr Profeſſor Pilling die
Anſprache halten Prinz Moritz das Denkmal enthüllen und Herr
Oberbürgermeiſter Oßwald daſſelbe in den Schutz der Stadt über-
nehmen. Jm Saale des Plateaus wird dann Herr Prof. Dr. Blaſius
aus Braunſchweig die Feſtrede halten worauf ſich die Theilnehmerzu einem Feſtmahle vereinigen werden. Am Montag, den 1. Oktob.,

findet eine Sitzung der Deutſchen ornithologiſchen Geſellſchaft und
ein Ausflug nach der Leinawaldung und an die Wilchwitzer Teiche
ſtatt. Von auswärts werden verſchiedene Kapacitäten der Wiſſen-
ſchaft und ſonſtige Brehm- und Schlegelverehrer erwartet.

S Vom Kuyffhäuſer, 19. Auguſt. [Gemeinſam in den
Tod gegangen Geſtern früh wurden auf dem Kyffhäuſer in
der Nähe der Pferdeſtälle auf dem „Halteplatze“ die Leicheneines Liebespaares gefunden. Allem Anſcheine nach hat der
junge Mann ſeine Braut, nachdem er dieſer die Augen verbunden,
uerſt durch 2 Revolverſchüſſe getödtet und dann ſich ſelbſt. Die
Mordwaffe hielt er noch in der Hand. Im ſonſt leeren W W
naie des Mannes fand ſich ein Zettel mit der Aufſchrift: „Wir bitten
um ein gemeinſchaftliches Grab.“ Sonſt hat man weder Werth
gegenſtände noch Aufzeichnungen bei den Leichen gefunden. Anhalts-
t für Namen und Herkunft der Beiden hat man auch noch
nicht.

Braunſchweig 20. Auguſt. (Aus Bahnbeamten
beſtehende Diebesbande.) Als Theilnehmer der Diebes-
bande, welche in den letzten Jahren hier zahlreiche Diebſtähle
an Bahngütern verübte, wurden acht auf dem Güterbahnhofe
der Staatsbahn beſchäftigte Ran girer verhaftet. Bei den in den
Wohnungen der Verhafteten vorgenommenen Hausſuchungen wurde
eine Menge Waaren aller Art gefunden. Es ſcheint, als habe die
Diebesbande ſchon Jahre lang ſyſtematiſch Frachtgutſendungen ge
plündert. Jn vielen Fällen hat die Bahnverwaltung ganz erhebliche
Entſchädigungen zahlen müſſen. Wie wir hören, haben die Diebe
lediglich durchgehende Wagen beraubt, die Plomben an den Thüren
zu dem Zwecke vorſichtig entfernt und ſie kunſtgerecht dann wieder
angebracht. Entdeckt wurden die Diebereien dadurch, daß die S
buben ſich Sonnabend an Malerfarben vergriffen. Weitere Verhaf
ungen ſind nicht ausgeſchloſſen.

Kaſſel, 20. Aug. (Biſchofs-Konferenz.) Aus Fulda
wird gemeldet: Die Biſchofskonferenz beginnt morgen Vormittag.
Den Vorſitz führt der Erzbiſchof von Köln. Die Konferenz wird
2 Tage dauern. Sämmtliche preußiſchen Biſchöfe haben zugeſagt.

Patentſchau. Patente ſind ertheilt worden P. Zimmer
mann in Magdeburg-Buckau auf Neuerungen an Thürregulatoren.
Bauermeiſter u. Söhne zu Deutſchen-Grube bei Bitterfeld
auf Briquett-Stempel zur Herſtellung mehrtheiliger Briquettes.

Theater und Muſik.
V. Gotha. Es iſt nun endgültig beſtimmt, daß das Schau

ſpiel „Guſtav Adolf“ in der Zeit vom 30. September bis 12. Okt.
d. Js. im Herzoglichen Hoftheater zur Aufführung kommen wird.
Die Rollenvertheilung hierzu findet am 25. Aug. im Parkpavillon
in Gegenwart des Hofſchauſpielers Herrn Dr. Baſſermann ſtatt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 19. Auguſt. Der Redakteur Schroot vonder vor nie deit eingegangenen antiſemitiſchen „Neuen deutſchen

Ztg.“ in Leipzig, welcher wegen gelerdiging des jüdiſchen Arztes
Dr. med. Salomon in Geringswalde zu onaten Gefängniß ver
urtheilt wurde, iſt vom König in dieſen zu einer Haftſtrafe
von 3 Wochen und Tragung der Koſten begnadigt worden.

Wurzen, 19. Auguſt. In der Sitzung des hieſigen königl.
Schöffengerichts vom 16. Auguſt wurde der Redakteur der ſozial
demokratiſchen „Neuen Wurzener Zeitung Guſtav Riem,
wegen Beleidigung des Generals des IV. Armeekorps v. Häniſch zueiner Woghe Gefängniß verurtheilt. Riem hatte einen
Artikel, datirt aus Magdeburg, zum Abdruck gebracht, welchem
dem General in gehäſſiger Form der Vorwurf gemacht wurde, er
habe zu ſeinen Treibjagden vom 16. Oktober bis Mitte Dezember
für jeden Abend 15 bis 20 Mann Soldaten kommandirt. Wie nach
ewieſen wurde, waren die Soldaten nicht kommandirt, fonderne Jagdbeihilfe freiwillig und gegen Entſchädigung gern

ausgeübt.
Berlin, 18. Auguſt. „Wenn Eener venkt, er macht

mit ſo'ne Kinkerlitzken bei mir Furage, denn is er ſchief jewickelt!“
Dieſes ſelbſtbewußte Zeugniß legte heute der Poſamenlier Lange
vor dem Schöffengericht ab, vor dem er ſich wegen vorſätzlicher Sach
beſchädigung zu verantworten hatte. Präſ. Sie ſcheinen einen
etwas heftigen Charakter zu haben, ſonſt würde Sie ein ſo gewöhn
liches BierbankGeſchwätz nicht in ſolche Erregung bringen.
Angekl.: Herr Präfident, ich ſtippe ſonſt keene Fenſterladen in'n
Kaffee, aber wenn mir Jemand vor'n Dummkopp eſtimiren will,
denn adje Speck. Präſ. Erzählen Sie uns mal kurz den Vor
gang im Schulzſchen Schanklokale, um welchen es ſich hier handelt.

Angekl.: Alſo wir ſaßen Alle um den runden Diſch, über den
det jroße Meſſer hängt, und diſchkurirten dadrieber, ob det Boykott
Bier zum Beſpritzen der Straßen jebraucht werden kann, oder ob
et ohne Weiteres uff de Rieſelfelder jebracht werden müßte. Da
riskirt der windige Seifenſchmierer, den ſie immer „Herr Dokter“
nennen, un der immer denkt, er hat alleene 't Pulver erfunden,
ooch 'ne Lippe un ſagt ſo mit 'n richtigen madigen Ton-
fall: „Wenn de Arbeeter noch lange det Selterwaſſer ſchlam
pampen, denn müſſen ſe entſchieden ſeekrank werden oder et muß
ihnen de Brunnenkreſſe im Leibe wachſen.“ Präſ. Na, und dar
auf haben Sie ihm wahrſcheinlich ſofort geantwortet? Angekl.:
Verſtehtſiger Weiſe. Jck ſagte ihm blos Sie Jammerlappen, watr Sie von eenen richtigen Boykott un von de Seekrankheit

Oho, meent er, er wäre eijentlich een jeborener Admiral, denn er
habe lange Zeit eenen Schreiber von de Marine rafirt, denn eßt er
ooch zweemal in de Woche marinirten Hering un eenmal hätt' erooch ſchon 'n marineblauen Hut jedragen. Ja, ſage ick, un bei

det Jeſchäft is Jhnen denn woll ooch en Torfkahn über't kleene Je
hirn jefahren, die Unfallverſicherung hat Jhnen aber niſcht verjietet,
weil ſe meente, det ja edle Körpertheile nich d gr ſein dhäten
Präſ. Kommen Sie gefälligſt zur Sache. Angekl.: Alſo, is
jut, der Bartkratzer plinkert mit de Oogen und meent: „Jungeken,
vedenke doch Deine Kinder! Wenn ick Lungenhachee aus Dir mache,
denn ſind ſe vorzeitig Waiſen! Nanu, ſage ick, Sie Kiekindewelt!
Sie haben ja noch 'ne Glatze unter de Neeſe! Sie wollen
Präſ. Lieber Lange, Sie thun am beſten, alles Ueberflüſſige fort
zulaſſen! Angekl.: Alſo, is jut. Wir kommen uff be-
ſagten Hammel von wejen de Seekrankheit nochmal zurück un da
meent der Pomadenfritze ſo recht jrienend: „Die Land-
ratten kriejen ja natürlich immer denn de Seekrank-
heit, wenn ſe immerzu int Waſſer kieken.“ Un denn
meent er, ick ſoll et doch blos mal probiren un mir en Kübel mit
Waſſer voll machen un de janze Nacht rinkieken, denn wer ick
ſehen, det ick eene Seekrankheit habe, aus die man zwee machen
könnte Präſ. Angeklagter, ich fordere Sie jetzt ganz
ernſtlich auf Angekl.: Alſo is jut. Jck behalte bei ſeine
Uzerei meine janze vornehme Ruhe un ſage blos Jungeken, wie Sie
noch in de Windeln lagen, bin ick ſchon ufft Waſſer jefahren, ick
kenne den Müggelſee un alle andern jroßen Jewäſſer aus'm F. F.,
un ick möchte ihm am Liebſten eens in die Planken jeben, wenn er
mit det Kujoniren nich ufhören dhäte. i ihm erinnerte blos der
Kopp an eene Verbindung mit Waſſer. Präſ. Na, kurz und
gut, Sie haben ſich gegenſeitig ſtark geſchraubt. Angekl.: Ja-
woll. Alſo is jut. Mein Urian meent, det wäre immer noch beſſer,
als wenn Eenen ſein Kopp nie Waſſer ſehen kriegt und ick
ſchiene ihm een Anhänger von det Wort „Waſche mit Luft
zu ſein. Da ſolle ick blos zu ihm kommen, er beſchäftige
ſich jetzt ville mit Seefe und habe 'ne jroße Erfindung gemacht
Jrüne Kleider müſſe man immer nur mit grüner Seife und ſchwarze
mit ſchwarzer Seife waſchen, ſonſt nutzt et Niſcht. Nu war meine
Jeduld zu Ende Präſ.: Und da haben Sie dann zu ihremVergni en den Tiſch mit ſämmtlichen Gläſern umgeworfen
Angekl.: Nee. Erſt ſagte ick blos: T. V.! un wie er denn ſo
recht hämiſch ſingt: „Behiet Dir T et war ſo ſcheen in Gneſen,
behiet Dir Jott, wie wirds in Dalldorf ſein da kam mir de
Wuth. Präſ. Was war denn da ſo aufregend Angekl.:
Weil Gneſen mein Vaterland mal war, mußte ick mir doch det an
ziehen. Jck will mir den Jungen faſſen, komme aber int Glitſchen
und falle unglücklicher Weiſe an den Diſch mit de Jläſer. Präſ.
Sehen Sie Lange, das kommt davon, wenn erwachſene Leute ſolche
Kindereien treiben. Angekl.: Wir waren durch det boykottfreie
Selterwaſſer Alle 'n Bisken in de Rage. Da durch die Beweis-
aufnahme es wahrſcheinlich gemacht wurde, daß das Umfallen des
Tiſches mehr auf unglücklichem Zufall als auf böſer Abſicht des An
geklagten beruhte, ſo wurde Lange ſchließlich freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Ueber einen Schiffsbrand auf der Donau wird der „Neuen

Fr. Pr.“ aus Jaſſy gemeldet Letzten Sonnabend e Torpedo
dampfer „Alexander cel Bun“ von der rumäniſchen Donau-Flottille
in der Nähe des Hafens von Oltenitza, wo derſelbe mit der Beſeitig
ung der in der Donau vorhandenen Hiuderniſſe beſchäftigt war, vor
Anker. An den Dampfer war ein Schlepper a auf welchem
ſich größere Quantitäten Dynamit und Schießbaumwolle befanden.
Ein Theil der letzteren war, da er ſich in feuchtem Zuſtande befand,
jum Trocknen auf das Verdeck gelegt worden. In Folge der herr-
ſchenden außerordentlichen Hitze entzündete ſich die Schießbaumwolle.
Der an Bord des Dampfers weilende Oberlieutenant Joſipovici, eine

plofion des Dynamits befürchtend, ſprang, von drei Matroſen ge
folgt, in eine freigemachte Barke, um an das Ufer zu gelangen und
ſo der Gefahr zu entgehen. Allein die Barke kippte um, und ihre
vier Jnſaſſen verſchwanden in den Wellen, ohne gerettet werden zu
können. Hingegen gelang es dem an Bord verbliebenen Kapit
Rabulescu, des auf dem Schlepper ausgebrochenen Brandes mit Hilfe
der Mannſchaft Herr zu werden, wobei der Kapitän allerdings einige
Brandwunden leichter Natur davon trug.

Enten oder Hühner, die Eier legen, giebt es in der
Nähe von Butte City im Staat Montana (Vereinigte Staaten von
Nordamerika). Ein dortiger Pächter machte nämlich beim Schlachten
eines ſeiner Hühner die Entdeckung, daß deſſen Magen Gold im
Werthe von einigen Dollars enthielt und ſeine Vermuthung, daß
das Gold aus dem Boden S war, wurde bald beſtätigt.
Denn es zeigte ſich die gleiche Erſcheinung bei allen anderen Hühnern,
die er tödtete. jedem der Hühner fand der glückliche Pächter
Goldkörner im Werthe von 40--50 Mark. dehnte nun ſeine
Hühnerzucht aus und ſchon nach vier Tagen freien Herumſtreifens
derſelben konnte er ſie ſchlachten, um jenen Goldbetrag bei ihnen
vorzufinden. Jm Intereſſe des Pächters wollen wir wünſchen,
daß es ſich bei dieſen Hühnern nicht um eine „Ente“ handelt.

Romeo und Jnlia. Zu den Spezialitäten der Stadt Verona
ehört das Grab, in dem Romeo und Julia liegen ſollen. Nament-
ich die reiſenden Engländerinnen verſäumen es nicht, dem berühmten

Liebespaare den u der Aufmerkſamkeit darzubringen. Dem Grab
wächter bedeuten Romeo und Julia ein Kapital, das ſich in der
Saiſon täglich mehren muß. Vor einiger Zeit beſuchte eine aus acht
Perſonen beſtehende Geſellſchaft fremder Touriſten das berühmte

Grab. Die Geſellſchaft wollte beim Forigehen dem WächGrabes vier Lire als Trinkgeld geben. Dieſer forderte 5

Lire, und da er ſie nicht erhielt, ſperrte er die Geſellſchaft n
Gruft ein. Erſt durch die Jntervention des Bürgermeiſters endet
das merkwürdige Reiſeabenteuer.

Die Zahl der Ausſätzigen im Kreiſe Memel und im
Regieruüngsbezirk Königsberg ſt nach neueren Ermitg
ungen des h Königsberg Dr. Nath wethöher, als man bisher annahm. Seit dem Jahre 1870 ſtarben
Königsberger Bezirke acht Perſonen an Ausſatz zur Zeit ſind wo
ehn an Lepra erkrankt. Bei allen noch lebenden Ausſatzkranken in
ei zwei der an Lepra Verſtorbenen iſt durch bakteriologiſche Unte,

ſuchung das Beſtehen von Ausſatz geſichert worden. Unter den acht
zehn Ausſätzigen waren neun Männer und neun Frauen der jün t
Kranke war ſiebzehn Jahre alt, der älteſte dreiundſiebenzig.,
Dauer der Krankheit ſchwankt zwiſchen einem und zehn Jahten
Erblichkeit der Lepra iſt in den oſtpreußiſchen Fällen nach Nath aus
zuſchließen. Hingegen iſt wahrſcheinlich die Ue r
8 Perſon durch r enutzung von Eß und rinkgeräthen

ahpehäben und Handtüchern. Wie die Krankheit in den Kreis
Memel eingeſchleppt worden iſt, konnte bisher nicht aufgeklärt werden
Nahe liegt, an eine Einſchleppung aus Rußland zu denken;
ſchließen iſt aber auch nicht eine Ueberführung von Lepra aus Ror,
wegen auf dem Seewege.

Das Befinden des vorgeſtern in Paſewalk verunglüchen
Küraſſiers iſt heute den Umſtänden nach befriedigend, ſo daß Anz.
ſicht vorhanden iſt, ihn am Leben zu erhalten, da edlere Theiſ
nicht verletzt ſein ſollen. Ueber den Unfall ſelbſt wird uns ſog
weiter berichtet: Die Lanze hatte das Pferd von der Bruſt nach den
Widerriß und dann noch den Reiter durchbohrt, dem ſie unte
dem Schulterblatt heraustrat, Pferd und Reiter gewiſſermaßen z
ſammenſpießend. Das Pferd ſtand nach dem ſo unglücklichen
Sprung mit J orderbeinen ſtill der Reiter war durch der
Stoß aus dem Satkel gehoben und lag hintenübergebeugt faſt a
dem Rücken des Pferdes. Eine ſchwierige und für den Verunglückten
urchtbare Operation war, dem S Anz. zufolge, das Herausſchaffey
er Lanze aus dem Körper. Sie durch das Pferd herauszuziehen

war unmöglich; es mußte deshalb der Mann aus der Lanze heraus
ehoben werden, welche Arbeit von den Lazarethgehilfen unter eſtand einiger Soldaten bewerkſtelligt wurde.

Zur Giftmordaffaire den. Für den Verlauf dieſe
ſenſationellen Prozeſſes dürfte die Ausſage, welche kürzlich ein neue
Zeuge abgegeben hat, von entſcheidender Bedeutung ſein. Wie näm
lich der Unkerſuchüngsrichter in Paris, Lascoux, ſeinem Antwerpene
Kollegen Hayoit telegraphirte, hat dort einer der früheren Vorgeſetzten
des angeblich ermordeten Leon r erklärt, dieſer hätte ihn
mitgetheilt, daß er Morphium als Mittel gegen eine gewiſſe Krank.
heit zu ſich nähme, und dem Zeugen, als er eines Tages über Un,
wohlſein klagte, gerathen, dieſes Mittel gleichfalls zu gebrauchen. Da
bereits früher ein anderer Zeuge in ähnlichem Sinne ſich geäußert
hat, ſo iſt die Behauptung der Staatsanwaltſchaft, daß das Giſt
dem Leon Ablay von ſeiner Schweſter, Frau Joniaux, beigebracht
worden ſei, doch eine ſolche, die ganz anderer Beweiſe bedarf, um
ernſtlich aufrecht erhalten werden zu können. Auch der Experte, wel
cher über die finanzielle Lage der Familie Joniaux ein Gutachten
abzugeben hatte, hat ſich in einer für die günſtigen Weiſe
ausgeſprochen, und die allgemeine Anſicht geht denn auch dahin, daß,
inſofern 5 Joniaux von der Anklagekammer in Brüſſel wirklich
vor die Aſſiſen verwieſen werden ſollte, der Prozeß mit einer Frei
ſprechung der Beſchuldigten enden werde.

Heinrich Pudor. Jn ſeiner neueſten FlugblattBotſchaft
ſchmettert der moderne Don Quixote Heinrich Pudor die folgende
„Einer“ Fanfare in die Reihen ſeiner „Gegner“: „Jch könnte reich
werden, wenn ich den Nacken biegen, mich vor den deutſchen Jour
naliſten verneigen, Abbitte thun und nie mehr wieder ein böſes Wor!
über die deutſchen Kritiker ſchreiben würde dann würde ich nicht n
Geld, ſondern Anerkennung, Ruhm, Macht und alles Mögliche
finden. Das Alles aber würde eine völlige Auslöſchung meines
ganzen Seins bedeuten. Denn Alles, was ich bin, und das Größte,
was ich bin, das iſt die Wahrheit meines Jchs, die ich errungenhabe durch meinen Ueberzeugungsmuth, durch meine Ueberzeugungs

treue, durch meiner Ueberzeugung flammendes Feuer, durch die Stärke
meines Nackens, durch die Kraft meines Rückgrates, durch die offene
Freiheit meiner ehernen Stirn. Ich bin Ich und bleibe Jch. Jch
will Mich weiter entrollen und enthüllen, entfalten und entwickeln,
alles, was Lüge an mir iſt, abſchütteln, alles, was Diebſtahl an m
iſt, fortwerſen, bis ich rein werde, rein wie der im Sonenlicht
glitzernde Thautropfen. Und dann, dann ſollt Jhr einſt von mir
ſingen und ſagen

Er hat Sich Selbſt geſucht,
Er hat Sich Selbſt gefunden,
Er iſt Er ſelbſt geworden,
Das Jch, das war ſein Gott,
Das Selbſt, das war ſein Meiſter,
So ward er Gottes Meiſter.

Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete Ermordung
des Coutre-- Admirals Raswoſow, Hafenmeiſter des Kronſtadter
Hafens wird der „Köln. Ztg.“ berichtet Roswoſow iſt von dem
Hafenangeſtellten Peninski, den er entlaſſen hatte, aus Rache ermor
det worden. Der Collegien-Regiſtrator Peninski war erſt im Mai
von Raswoſow zum Beamten des Hafenkomptoirs ernannt, vor
wenigen Tagen aber entlaſſen worden, weil er ſich über den Verbleib
von 2000 Rubel, die ihm zu Ankäufen anvertraut waren, nicht aus
weiſen konnte. Auf dem Wege zum Hafen erwartete geſtern
Peninski ſein Opfer. er hielt eine geladene Doppelflinte unter dem
Regenmantel verborgen. „Halten Sie, Excellenz, halten Sie!“ rief
er dem heranfahrenden Admiral zu. Letzterer befahl dem Kutſcher
zu halten. Jn dieſem Augenblicke feuerte Peninski, und ſchwer indie Seite getroffen, ſank der Admiral in die Wagentiſſen zurück.
Der Mörder lud darauf den abgeſchoſſenen Lauf wieder und feuerte
ſich ſelbſt eine Kugel in die Bruſt. Da er dieſe Verwundung nicht
b tödtlich hielt, zog er einen Stiefel aus, lehnte die Bruſt t e

linte und feuerte mit den Zehen den zweiten Lauf ab. Jetzt brach
er todt Der Admiral wurde nach ſeiner Sommerwohnung
zurückgebracht; er verſchied nach einer Viertelſtunde.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten-
Wilhelmshaven, 21. Auguſt. Prinz Heinrich iſt zum

Kommandanten des Panzerſchiffes „Wörth“ ernannt worden. Der
KorvettenKapitain Sarnow iſt zum Kommandanten der nach
Oſtaſien beſtimmten „Arcona“ und Brinkmann iſt zum
Kommandanten des „Comoran“, welcher „Wolf“ in Oſtaſien
ablöſt, ernannt; Kröcher zum Kommandanten des „Kondor',
welcher die „Möve“ in Oſtafrika ablöſt; Kapitainlieutenant
Jngenohl zum Kommandanten des „Jltis“ in Oſtaſien. Die
Kommandirung tritt erſt nach den Manövern in Kraft.

Wien, 21. Auguſt. Gegenüber den Blättermeldungen
theilt das „Fremdenblatt“ mit Die Frage der Aue
des e e e de Lore in Prag war nicht Gegen
ſtand der Berathungen des letzttägigen Wiener Miniſter
rath s. Wenn nicht eine Aenderung eintrete, werde die Wirk
ſamkeit des in Prag am 13. September wieder
in Kraft treten, die Ausnahmeverfügung jedoch aufrecht bleiben.

London, (Unterhaurs.) Nach Erledigung
einiger Kapitel des AusgabeEtats entſpannen ſich zwiſchen Jrländern
und Engländern anregende Debatten, deren wech
es war, gegen das Oberhaus zu proteſtiren und eine Erklärung
der Politik der Regierung zu erlangen. Hierauf wurde der
wiederholt geſtellte Antrag auf Schluß der Debatte mit giner
Majorität von in Stimmen verworfen. Die Debatte
dauerte von 1--4 Uhr Morgens.
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Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 20. Auguſt. Die heutige Bör ſe eröffnete in

bwartender Haltung, gegen die Mittagsſtunde trat eine kleine Ab
ſhwächun ein infolge Abgaben für auswärtige Rechnung, gegen
Schluß beherrſchten jedoch die HauſſeSpekulanten den Markt, welcher
dei ſchwachem Angebot feſt ſchloß. Der TagesUmſatz betrug
169 000 Aktien.

Hagelverſicherung. Wie uns mitgetheilt wird, hat diebei v Ztdbte aller Hagel-VerſicherungsGeſellſchaften die Nord

deutſche, auch in dieſem gar ein e günſtiges Geſchäfts
Ergebniß zu verzeichnen. Die Zahl Mit olicen iſt um 4092, die
Verſicherungs Summe um rund 10 Millionen Mark gewachſen, ſo
daß ſie im Ganzen 79747 Policen mit 605*/, Millionen Mark ab
geſchloſſen hat. Trotz ihrer niedrigen, nur 63,48 Pfg. pro 100 Mark
VerſicherungsSumme betragenden DurchſchnittsVorprämie und trotz
zahlreicher und ſchwerer Schäden wird die Norddeutſche eines Nach
ſchuſſes nicht bedürfen, vielmehr ihre bereits auf ca. 1/, Millionen
Mark ſich belaufenden Reſerven vorausſichtlich noch um einen an
ſehnlichen Betrag verſtärken können.

1893,/94er Abſchlüſſe von AktienZuckerfabriken. Die
zuckerfabrik Bockenem (Akt.-Kap. 578,400 behielt nach
Beſtreitung von 665,296 für allgemeine Betriebsausgaben und
von 20,694 für Abſchreibungen einen Gewinn von 44,851
Bei der Ahſtedt- Schellerter Zuckerfabrik (Akt.-Kap.
494,000 reſultirten 4636 Gewinn, nachdem für Rüben
931,930 für den Betrieb 285,595 und für Abſchreibungen
23,846 aufgewendet waren. Die n ckerfabric Döbeln
(Aft.-Kap. 690,000 verausgabte pro Centner Rüben 129.05
1,399,439 für Betriebs und Geſchäftskoſten 345,741 ſchrieb
42,267 c. ab und behielt alsdann einen Reingewinn von 247,452

Vom ruſſiſchen Getreidehandel. Wie die Nowoſti be
richten, hat das ruſſiſche Miniſterium der Landwirthſchaft die Abſicht,
in den bedeutendſten Häfen und Ausfuhrpunkten Rußlands die Poſten
von Commiſſions- Agenten zu ſchaffen, welche den Land
wirthen über die Getreidepreiſe und die Nachfrage auf den auslän
diſchen Märkten Beſcheid ertheilen ſollen.

Marktberichte.
r Halle a. S., 21. Auguſt. Kartoffeln 2,50 pro Ctr.

25-28 4 5 Lir. Zwiebeln, pro Schock Gurken
zum Salat verſchieden, Gurken zum Einlegen 1,00 1,20 A. pro
Schck., Welſchkohl 80 4 pro Mandel, Weißkohl 80 pro Mandel,
Bohnen, grüne 40 45Ltr., Bohnen weiß 50 4 5 Ltr.,
Kohlrabi 20 pro Mdl., Mohrrüben 60 4 pro Schck.,
Meerrettig 10--15 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 J pro Stkck.,
Kohlrüben 5—8 4 pro Stück, Rothkohl 60 pro Mandel,
Selerie 1,20 pro Mandel, Blumenkohl 35--40 pro Stück,
Aprikoſen 30 Mal. Birnen 10--30 pro Mdl., Erdbeeren 25—50
Aepfel 35—50 pro Modl., Himbeeren 30--75, Heidelbeeren 25 1 Liter,
Pflaumen 15--30 pro Ltr., Reineklauden 20 pro Mandel,
Kirſchen(Sauer)204 Ltr., Preiſelbeeren l Ltr., Gänſe,3,50 6 pro
Stück, Hühner 2,50 -3,00 Hähnchen, junge 0,70 1,00 c. pro Stck.,
Tauben 0,70--0,90 A. das Paar, Enten 3,00-3,50 A. pro Stück,
Rehwild, Rücken A, Keule BlätterFiſche: Karpfen Hecht 1--1,20 Ac, Aal 1,50--1,80
Schleie 1,30 Lachs (Rhein) 3,00 Ac, Lachs (Weſer)
2,00 Zander 1,20 Hummer 2,25--2,50 A. Barben c. 60
Seezungen 1,75 Steinbutt 1,25 Schellfiſch 2c. 30
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) 12-15 c. pro Schock, Krebſe,
kleine 4 A. pro Schock, Butter 55--70 pro Stck., Eier
300-3,20 pro Schock, Käſe 5--10 4 pro Stck. Rindfleiſch
60-70 Schweinefleiſch 60—-70 Hammelfleiſch 60 70 Kalb-
fleiſch 60 70

2 Merſeburg 20. Auguſt. (DurchſchnittsMarkt-
greiſe.) Nach der amtlichen e in über die im Monat
Juli er. in den Marktorten des diesſeitigen Verwaltungsbezirkes be
ſtandenen DurchſchnittsMarktpreiſe für Getreide c. erreichte unſere
Stadt die höchſten Durchſchnittspreiſe für Weizen (gut) mit
1420 Roggen ((gut) mit 12,96 Gerſte (gut) mit
19 A. (mittel) mit 18 A. und Eßkartoffeln mit 7,58 c. für
100 Kilogramm.

Nürnberg, 18 Auguſt. (Hopfenmarkt.) Zurückgäng-
igen Preiſen wurden am Mittwoch über 150 Ballen gehandelt, da
runter wurden von einem Exporthaus allein nahezu 100 Ballen
billige Hopfen von 30--50 A. übernommen. Außerdem koſteten
Markthopfen 72—85 Württembergiſche und Badiſche 100--110
Mark, Wolnzacher 125 10 Bällchen 94 er fanden Nehmer zu
120- 140 Die Zufuhren in 94 er Gewächs waren am Donners-
tag ca. 30 Ballen, von denen 20 Ballen Württemberger Frühhopfen
zu 108--140 je nach Trocknung und Beſchaffenheit gekauft
wurden. Von geringem alten Hopfen gingen wieder 30 Ballen ab
zu 30--50 gepackte Waare löſte 75, 80--85 Hallertauer 100
bis 102 Wolnzacher 117--123 und Auſchaer 105 Umſatz
ca. 50 Ballen. Das geſtrige Geſchäft war ſo belanglos, daß nur
ca. 20 Ballen den Eigner wechſelten. Stimmung ruhig, Preiſe un
oerändert gedrückt. Die Zufuhren in 94 er ſind heute 20 Ballen,
was davon verkauft wurde, erzielte zwiſchen 110-125 Beſſere
Qualitäten vorjähriger Ernte fehlen jetzt vollſtändig auf dem Markte,
daher Kundſchaftshändler nur das Intereſſe dem ueuen Produkt zu
wenden. Die nächſte Woche wird ſchon mehr Frühhopfen zum Markte
kommen, und erſt wenn ſolches der Fall iſt, werden ſich die Preiſe
hierfür regeln. Neues Gewächs (Frühhopfen) 125-140 do. ge
ringe feuchte 100--120 PrimaHopfen 120--125 gute Mittel
qualitäten 90-—95 TertiaMittelqualitäten 70--80 geringe
Mittelqualitäten 40—60 Saazer 150--160 Siegelgut (Au
Wolnzacher) 120 130

Viehmärkte.
Hamburg, den 20. Auguſt 1894. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
(hanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 12. bis 18.
Auguſt im Ganzen 7707 Stück t Von dieſen ſtammten 6152
Stück vom Jnlande, und zwar 1903 Stück vom Süden u. 3249 Stück
eom Norden ferner aus Dänemark 1510 Stück und aus England
Stück. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 69 Wagen
mit 3818 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 53 20. Tara, Schwere
Mittelwagre 52—53 20 Tara Gute leichte Mittelwaare
A5ä5ä A. 22 Tara Geringere Mittelwaare 53 547Mark 24 Tara, Sauen nach Qualität 41 47 c. ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.
du Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2202 Stück Rinder u.
2515 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1107 Stück
aus Dänemark, 16 Stück aus Schweden und 379 Stück aus Nord-
amerik. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der
2erkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
L Qualität Ochſen und Quienen 66 II. Qualität Ochſen

ſt Quienen 57—60 Junge fette Kühe 56——60 Aeltere
ette Kühe 50—-53 Geringere fette Kühe 41—45 Bullen

nach Qualität 49—58 c.
Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Inlande und zwar ihrer

Herkunft nach aus Schleswig Holſtein, Hannover u. Mecklenbürg.

dis hlt wurde für I. Qualität 59-—63 für II. Qualität 51
56 für III. Qualität 47—52

l

u
Stück Rinder und 319 Stück Schafe.

r ca. 580 Stück Rinder deutſchen h
er

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Handel in Rindern war ſehr lebhaft. Kurz vor Schluß des Marktes

tück Rinder aus Nord Amerikawurden von den angeführten 379
332 Stück angetrieben, wodurch der große Reſtbeſtand ſich erklärt.

Mannheim, 20. Auguſt. Aufgetrieben waren: 51 Ochſen,
419 Kühe und Stiere, 414 Schweine, 65 Kälber. Der Durchſchnitts-
preis pro 50 kg betrug bei Ochſen 82—80 Kühen und Stieren

71 norddeutſche, 38 öſterreichiſche Rinder. Ausverkauft.
Steinbruch, den 17. Auguſt. Tendenz Lebhaft. Vorrath

am 15. Auguſt 187 351 Stück, am 16. Aug. wurden 3373 Stück auf
getrieben, 4747 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 17. Auguſt
ein Stand von 185 977 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere von 41 42 Kr., mittlere von 41 42 Kr., jungeſchwere von 43-43 Kr., mittlere von 43 44 Ar, leichte von
45--45 Kr. Ungariſche Bauernwaare, ſchwere von 4142 Kr.,
mittlere von 421 —43 Kr. leichte von 44 45 Kr. Serbiſche,ſchwere von 42143 Kr., miittlere von 43 43 Kr., leichte
von 43--44 Kr.

Börſe von Verlin vom 21. Aunguſt.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in unentſchiedener Haltung.

Banken und Bergwerksaktien hielten ſich bei geringem Angebot etwas
niedriger, dagegen ſtiegen Hüttenaktien auf engliſche Berichte über
den ſchottiſchen Eiſenmarkt und über höhere Roheiſenpreiſe in
Glasgow. Jn norddeutſchen Lloyds war einige Kaufluſt bemerkbar.
Im Uebrigen zeigten die Courſe nur wenig Veränderung gegen den

eſtrigen Schluß. Später machte ſich bei Jtalienern angeblich auf
London rege Kaufluſt geltend, welche auch auf den übrigen Markt
befeſtigend wirkte, unterſtützt von der Aufwärtsbewegung der Mexikaner,
welches mit der Steigerung des Silberpreiſes begründet wurde. Die
Beſſerung der Tendenz griff auf alle Gebiete über auch Bergwerks-
aktien befeſtigten ſich weſentlich. Schweizeriſche Bahnen waren bei ge
ringem Geſchäfte leicht ſchwankend. Rentenwerthe, mit Ausnahme
von Jtalienern und Mexikanern, wurden gut behauptet.

Produktenbörſe. Höhere Preismeldungen aus Nordamerika
blieben ohne Einwirkung auf den hieſigen Getreidemarkt. Die

Beſſerung ging ſogar heute theilweiſe verloren wegen geringer
aufluſt und reichlichen Angebotes von Weizen, Roggen und Hafer.

Rüböl war matter, Spiritus wenig gefragt und weichend.
Weizen: loco: 133 144, Aug. 139,25, Sept. 139,25, Okt.

Roggen: loco 115--124, Aug. 120,25,
Hafer: loco:

Tendenz

140,25, Tendenz: flau.
Sept. 121,--, Oktober 121, Tendenz: flau.
120 148, Aug. 124, Sept. 118,75, Oktober 118,
matter. Gerſte loco: 94165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Aug. 44,30, Sepl. 44,30, Oktober
Tendenz: matter. Spiritus: (70er Waare): loco 32,70,

Aug. 35,80, Sept. 36,20, Oktober 36,50, Dez. 37, Tendenz
abgeſchwächt, (50er Waare): loko: Petroleum loko 18,60.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 21. Auguſt 1894.
Kornzucker, execl., von 9290 alte Ernte

neue Ernte
Kornzucker, exel., 8890 Nendem. alte

Ernte 12 12,10, neue Ernte
Nachprodnkte exel., 759 Rendem. 7,70

Stimmung: feſt. 9,50.Brodraffinade I.
do. II. per Jan.-März 10,95 B, 10,95 bz.Gem. RNaffinade, mit Faß Alte Ernte: Stetig, Neue Ernte: Ruhig. S

Hamburg, den 21. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Auguſt 12,02 Oktober 11,02 Tendenz: feſt.September 11,62 Dezember 10,85.

(Eig. Drahtbericht.)

Stimmung: ruhig.

Hamburg
per Auguſt 12,05 bz, 12,10 B.
per September 11,65 B, 11,671 B.
per OktoberDezember 10,85 B, 11,92 H.

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

vom 21. Aug. 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Ruff. konj. Eifenb. Anl. 5er

Neue Ruſſen von 1894

4

5

do. NicolaiOblig 4 7Ruſſ. Boden Kredit 5do. do. gar. 4 103,80do. Centr.-B.Pf. l. S. 5
Schwed. St.-Anleihe 1886 31

do. do. 1890 3do. Hyp.Pfdbr. 1879. 41 101,00
d

chweinen 6261 Kälbern 90--85 darunter

Gem. Melis I. mit Faß 24,00— 25,25,
[00-—00,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

o. do. 1878 4 102,60v Serbiſche Gold Pfdbr. 5 77,30Deutſche Reichs Anleihe 2 106,50 G do. e Rente er 5 72,40

do. do. 3 599 do. do. 1855 5 7200do. 3 21,20 G ungar. Gold Rente 1000 4 99.40Preuß. conſ. Staats Anl.. 4 105,96 B do. do. 500 4 99.70
do. do. 102,60 do. do. 100 4 1100,99o. do. 91,50 do. E.G.A. 89. 1000 4 104,90S 7 S 20 cPeanen nie äu, 12250 2 do. do. 109 4 104,00

Berliner St.-Oblig. abgeſt. 3 100,50 B
do. do. neue. 31 1960,90 B 35Sieg dere n Eiſenbahn Stamm u. Stamm-
eſche o. v. 1886. 2 99,10 dritte
e b r 5*We do. v. 1891. zu 99,29 G Dividende 1892.

Weimar. StadtAnl. v. 1888 33 Aachen Maſtricht. 2 64,70
Berliner 4 109,20 Altenburg Zeitz 10,1 197,50 Gdo. 4 105,60 B. Dortmund Enſch. St. -Pr. ſ 4 130,40
do. 31 100,80 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 I118,80 G

Kur u. Neumärkiſche. 31 100,00 G Ludwigsh. Bexbach. 91 233,50
do. neue 31, 100,30 Lübeck Büchen excl. 6 143,20

Landſch. Central. 4 102,50 (Drainz Ludwigshafen 4 117,00
do. do. 3 100, 10 Marienburg Mlawka 86,50 BS do. do. 3. 9050 do. dro. St.- Pr. 5 119,00

Oſtpreußiſche. 3 99,25 Oſtpreußiſche Südbahn. O 92,703 Pommerſche 31 do. do. St.Pr. 2 116,25
S do. 4 110 10 Saalbahn 2 3190 6S Poſenſche, neue 4 103,90 G do. St. Pr.. 31/,106,50do. do, 99,50 Weimar-Gera u 13,00 GSä e 4 do. do. St.Pr. s 93,00chuſch III 31 100,25 Werrabahn III 0,85 57,20

Schleſiſche, altlandſch. 3 99,20 Außig Teplitz abgeſt. 20 325,00
do. neue 31 6 n Weſen i 7uWeſtpreußiſche 31 29, o. eſtbahn 21Kur u. Neumärkiſche 4 104,20 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10/,243,00

S Pommerſche 104,20 Dux Bodenbach. 126,00 GZPreußiſche 4 104,50 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 4,08 104,80
S Sächſiſche h 4 104,20 h e 4 e tSchleſiſche. e 4 104,10 onpr. 7 I 7 n ungBremer Anl., 85, 87 u. 88 31,[100,25 Lemberg Czernowitz 7
Hamb. StaatsRente 31 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5
do. Staats-Anl. 1886 90,00 B do. B. (Elbethal) 5 128,00 GSächſ. StaatsAnl. 1869 31 101,00 G do. Südbahn 9 45,50
do. Staats Rente 3 90,75 G Jvangor Dombrowo 110,80

Kursk Kiew

A 3 Ruſſ. Staatsbahn gar. e 5 r nusländiſche Fonds, do. t gar. 5 r
Warſchau Wiener 13241,Argent. Gold Anleihe 59 5 48 Gotthardbahn excl. 81/2371,0e innere do. W 41 4020 Pr. e r e z

Buen.-Aires GoldAnl. 5000 533,70 o. elmeerbahn.
Chilen. Gold Anleihe 1889 4r Luxembg. Pr. Hur. 2,7 74,80Egyptiſche pri. 31 Anleihe 31 h Schweizer Centralbahn. 4 II138,90

do. innſg. do. 4 do. Nordoſtbahn. 5 12540Griech. Anleihe 1881 84. fr. 34,70 do. Unionbahn So 92,20
do. konſ. Goldrente 4 27,80 Weſtficilian. Bahn. 3 51,30
do. Monopol-Anleihe. 4 37,50

Vörſe der Stadt Halle a. S.
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 21. Auguſt 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen beſſere Stimmung

124- 134, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 120--124, feinſter milder bis
134. Roggen beſſere Stimmung 114--118. Gerfſte ruhig. Branu-Gerſte 140
bis 160, feinſte feinfarbige bis 170. er 100 bis 120. Hafer ruhig

ai140 bis 154, neuer 128 bis 135. M amerik. mixed 117 bis 119. Donaumais
110--114. Raps 185--194. Rübſen Erbſen Victoria 165--180. Kümmel
excl. Sack per 100 Kg. netto 53--55. Stärke inel. Faß von 100 Kg. Jnhalt netto n. Hall.
prima Weizen feſt 32,00—34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilo
gramm einſchl. Faß feſt 31,50-32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lupinen Blaner Mohn gFutterartikel ruhig. Futterniebl 11,50 bis 12,00. Rsggeukleie 8,50
bis 9,25. Weizenſchaalen 7,75——8,00. Weizengrieskleie 7,75—8,90. Malz teimee
helle 10,50-11,00, dunkle 9,50-—10,00. Oelkuchen 11,00--13,50. Malz 27,90 bis
29,00. Rüböl Petroleum 19,50. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri
tus per 10000 Liter e ſteigend. Kartoffelſpiritus mit 00,00 Mark. Verbrauchs-
abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,50 Mk. Rüben Wei enme
00 brutto einſchl. Sack 19,50-—-21,00. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 17,00 1s,

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

c e u m 28 ividende eBörſe vom 21. Auguſt 1894. W 5 Zf. Coursnotig

=——m
alleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 2 2 4 103,39 Gdaleſge 31 TheaterAnleihe von 1884 e 2 31 98,00 G

Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 31 989,25 BHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 2 31 99,00 G
Akener 3 StadtAnleihe 31 97,00 GErfurter 31 StadtAnleihe e 31 897,75 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. 2 31 97,59 G
Naumburger 3 StadtAnleihe a 31 97,75 GLandſchaftliche 3 CentralPfandbriefe e 31 100,10 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 9 2Sächſiſche 31 29 0 Landſchafl. Pfandbriefe un 31 10 0
Sächſiſche 49.0 Provinzial- Anleihe 2 4 103,25Sächſiſche 3 Provinzial-Anleihe 2 3Kuappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe a 4 103,00 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 2 31 98,00 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe e 4 100,00 G
Halle'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 41 99,50 G
Körbisdorf Zuckerfabritk, 490 HovothekenAnleihe. c 4 100,50 G
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HovpothekenAnleihe. 2 c 4 99,50 G
Naumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken- Anleihe e e 3 100,25 G
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheten Anleihe e 2 41 102,25 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. e 4 103,50 bz.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. e h 4 103,59 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 o 5 104,00 GHalleſche BankvereinActien 1893 7 5 152,50 GSpar und VorſchußbankActien 1893 43 4 98,00 B
Cönnern, Malzfabrik-Actien h e e 1892/93 12 5 7Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-Actien 1892 93 10 4 124,00 G
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Jnd.-Actien 1892 93 3 4
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1893 94 0 4 54, B
Feldſchlößchen Brauerri-Actien 1892/93 4 4Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 6 4 110,900 B
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 1893 27 4
Halleſche Straßenbahn-Actien 1893 S 4
Hildebrand' ſche Mühlenwerk-Actien 1892,93 12 4 155,00 G
Körbisdorf, Zuckerfabrit-Actien 1893,94 7 4 107,59 BLandsberg, MalzfabritActien I 1869293 5 5 130,00 G
Naumburger Braunkohlen-Actien I 1893 92 s 4 124,00 bz,
Niemberger Malklzfabrit-Actien. 1892,93 0 4 85,00 B
Packhoſs-Actien 1893 4 4 45,00 GSächſiſch Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1893 61 4 113 90 G
SächſiſchThür. Braunkohlen-St.-Pr.-Actien. 1893 6 5Waldauer Braunkohlen-St.-Actien 1893/94 4 4 85,00 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-St.-Actien 1893 94 12 4 179,90 G
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien fSchaede]. 1892 9320 4 71,00 GZeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien I 1892/93 4 4
Zuckerraffinerie Halle Actien. 1892/93 9 4 134,50 G
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe S ſfco.Conſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kure S ſco. 197,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich pro Stück.

Erfurter Bank Harpener Bergbau 138,50Gothaer Zettelbank. 5 114,30 Hartmann, Sächſ. MF. 155,10edo. See Lreditbant 322102,00 G (Heinrichshall
0

9

0

do. do. junge 3 101,00 B (Hibernia Shamrock. 5!,Leipziger Bank. 6 133,19 G Hildebrandt Mühlen 15 158,00 G
do. Creditanſtalt 81 179,75 G Hörder Hütten conv. 9

Magdebg. Bankverein 45 106,70 G do. St.-Pr. neue. 0 67,59
Magdebg. Privatbank 5 I110,20 G Kaliwerke Aſchersleben 10 156,25 G

e 5 109,25 G Kette Dampfſchifffahrt 1 74,50 G
Meininger Hypothekenbank. 6 119,00 B Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 106,25 B
Mitteldeutſche Creditbank. 4 99,25 G Lauchhammer conv. 111,00 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 1118,50 Laurahütte 4 11129,50
Nordd. Bank Actien 41 128,50 G Leipziger Brauerei RNiebeck. 10 185,10
Oeſterreich. Kredit ult. 91 219 50 Leopoldshaller chem. Fabr. 3 86,59 G
Preuß. Boden Kredit 7 134,75 do. St.-Pr.. 5 121,00 Gdo. Centr.- Boden -Kr. 9 164,60 L. Löwe Co. 18 281,50 Gdo. Hyp. -B. (Spielh.). 61 124,00 G Luiſe Tiefban conv. 3 57,80

do. do. (Hübner) 6 107,25 G do. do. St.-Pr. 7 94,90 B
do. do. volle 6 113,75 G Magdebg. Baubank Act. 2 70,30 G

Nealkredit Bank 5 92,25 G Magdeburger Bergwerk (20 219,00 G
Reichsbank 86,38 159,60 G Magdeburger Gas Act. 5 109,25 BRuſſ. B. f. ausw. Handel 5 116,20 B. Magdeburger Pferdebahn. 6 139,09 B
Sächſiſche Bank 4/2120, 10 G Mälzerei Wrede 72,25 G
Schaffhanſ. BankVerein 6 129,00 G Marienhütte b. Kotzenau 56,00 G
Shleſiſcher BankVerein 5 114,40 B. Menden K Schwerte conv. 0 4890 G
Weimariſche Bant conv. 4 153,50 G do. St. Pr. o 58280 G

Norddentſcher Loyd I 94,70Phönix B.Act. Lit. A. 6 121,60 Gſtrie-Papi geſt. 10 139,00 GInduſtrie Papiere. Pluto, Vergwert geh 111 128,50 G
d

Bismarckhütte
Bochumer Gußſtahl. 3 139,70 B
Bonifazius Bergwerk 6Chemnitz. Maſch. Zimm. 5
Concordia Bergwerk 5 99,40

Donnersmarckhütte conv. 6
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

Egeſtorff Salzwerke 8 I138,90 B
Eilenburger Kattun. 9
Eiſenh. Thale St.-Pr. 8Floether Maſch. Act. 6 114,50 B
Freund Maſch. conv. 228,25 G

do. GoldAnl. v. 1890. fr. 32,80
talieniſche Rente 59 5 82,00iſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 64,80 Bank Actien.

Mexik. Anleihe 1888. 664,99 Dividende 1892.do. do. 1890.. 6 63,90 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 1135,60 G
do. Staats-Eiſenb.-Obl. 5 51,60 Berliner Handels Geſ. 6 141,00

Norweg. Staats-Anl. 88 3 do. Bank 6 104,00 GHeſterr. GoldRente 4 1100,30 Börſen Handels Verein 6 130,50 G
do. PapierRente. 4 V Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 113,60 G
do. SilberRente Bremer Bank Markſt. 4 103,25 GPort. StaatsAnl. 88--89 fr. 36,760 Breslauer Disk.- Bank 5 1103,10 G

do. Wechſel -Bank. 41 100,79 G
Röm. St.-Anl. II.--VIII. 476,80 Darmſtädter Bank 5i 142,90
Numän. fund. 5 Deſfauer Landesbank. 7 1143,50 Gdo. amort h e 5 97,75 Deutſche Bank 8 165,40do. do. 1861. 4 84,50 do. Genoſſenſchaftsbank. G 112,75 GRuſſ. konſ. Anl. 1880er 4 (100,90 do. Hypothekenbank. 7 124,60 G

do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 193,90
do. do. 1881. 5 Dresdener Bank 7 1145,60do. konſ. Eiſenb.Anleihe 4 do. BankVerein c Wert G

O. do. conv. 111 wen nDividende 1a92. omm. Maſch. conv. z 74,50 GA.G. f. Anilinfabr. 177,20 G Nee Ron Vuwerſe 11 16400
Allgein. Elektr. Roſitzer Braunkohlen. 6 101,00 GAngloKont. Guano. II 135,75 G do. Zucdert. 7500Anhalter Kohlen 4 71,40 Sächſ. Thür. Braunk. 7 115,59 G
Anhalter Maſchinen 140,20 G do. St.-Pr. 7Berl. Anh. Maſchinen 10 127,00 G Salzunger Saline 632 3 l 15,00 G
Berliner Bockbrauerei. 0 112,65 S Schleſ. Zinkhütte St.Aet. 15 193,90 G
do. Böhm. Brauh. 12 223,60 G do. St.Pr. (15 193,90 G
do. Brauerei Königſt. 4 1107,60 Schwartzkopff 238,50 G
do. do. Patzenhofer 16 268,90 G Siemens Glasinduſtrie. 11 171,0 G
do. do. Schultheiß. 15 237,75 G Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1172,25 G
do. Union Gratweil 3 99,25 G Stollberger ZinkAct. 1 37,50 G
do. Elektricit. W. 72 195,00 G do. do. Str. 6 107,60
do. Thierg. Baugef. 10 225,00 S Sudenburger Maſchinen (14 193,90 B

168,70 G Thüringer Saline 51 92,
Truſt Actien Teh h
Veloce DampfſchiſfAct. 5 62,50 G
Weſteregeln Alkali. 0Wittener Guß. x 126,90 B

0

91,39 G
112,50 G

De n t v Wurm Revier 96,00 GDeſſau Bas Ha. 119 A5eiger Rahſqhinen. 20 22000
109,20 G

WeqhſelCourſe.

Privatdiscont 13

do. Union St.-Pr.. fr. 64,20

Gaggenauer Eiſenwerk 0 46,39 G Schweiz 100 Fr. 8 T. L
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1158,70 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 72,70
Glauziger Zuckerfabrik 32 108,50 G PPetersb. 109 S.R. 8 T. 217,90
Greppiner Werte 4 90,75 G Anſterdam 100 fl. 3 M. 168,10
Große Berl. Pferdeb. 121265,90 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 3990,90

lleſche Maſchinen 35 48,00 Lond. l Lſtrl. 8 T. 20,385arkort St.Pr. conv. 54,59 Lond. I Iſirl. 3 W. 20,345
do. Brückenb. conv. 9 125,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 80,86
do. do. St.-Pr. 10 143,00 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163,75

Schluß Courſe.
Kredit III IIIIIIIIIIIII 219,40 Dur Bodenbach. h enZombarden 45,20 Gotthardbahn. 171760Disc.Komm. 194,90 Dortin. Union St.Pr. 63,60Deutſche Bant 165,50 Laurahütte 129,50Darmſtädter Bant 142,10 Bochumer Gußſtahl. 139,
Berl. Handelsgeſellſchaft 140,99 arpener Kohlen 138,5Dresdner Bank 145,60 gen 130,
Nationalbank f. Deutſchland 118,75 ordd. Lloyd 97,20Marienburg Mlawka 86,50 Ruſſ. Noten 218,69
Oſtpreuß. Südbahn 92,60 490 Ung. Goldrente 909,40Ruſſ. Süd Weſtbahn 69,60 e Renten
WarſchauWien 241,0 9 Ruf 1Hamb. Packet 92,25

Tendenz: ſchwächer

S S S

S



S vor dem unterz
v Bimmer. Nr. 31 verſteigert werden.

Fchrift „Angebot auf Waſſerſtation Düben“

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt unr Sonnabends von 8--11 Uhr

Lehrkraft II.

Lehrkraft III.

LKehrkraft IV.

Hochſchulbildung und hinreichende
nachweiſen können, vollen

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.

Offene Vangewerkſchnullehrerſtellen.

An der Baugewerkſchule zu Jdſtein i. T.
Reg.Bez. Wiesbaden, ſind vom 1. Oktober d. Js. an vier etats-

Lehrerſtellen mit einem Durchſchnittsgehalt von 4200 Mk. und je
420 Mk. WohnungsgeldZuſchuß neu zu beſetzen.

Die Berufung erfolgt durch den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe.
Die Bewerber müſſen befähigt ſein, in folgenden Fächern zu unterrichten:

Lehrkraft T. Entwerfen von Hochbauten,
Baukunde,
Formenlehre,
Baukonſtruktionslehre.
Entwerfen von Hochbauten,
Baukunde,
Baukonſtruktionslehre,
Freihandzeichnen.
Baukonſtruktionslehre,
Landwirthſchaftliche Baukunde,
Formenlehre,

reihandzeichnen.
aukonſtruktionslehre,

Darſtellende Geometrie,
Mathematik.

Als Lehrer befähigte Architekten und Baumeiſter, welche eine volle

c Lebenlauf und beglaubigte Zeugnißabſchriften bis
längſtens den 26. Auguſt d. J. richten an die [1661

Direktion der Vaugewerkſchule.

praktiſche Erfahrung im Hochbauweſen

Von Donnerstag, den 23. d. Monats ab ſteht
ein großer Transport der beſten

„Bayeriſchen Zugochſen“
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf. [1799

2 3 F 9 e eGebr. Friecima mm ar e
Sonnnbrud, den 25. Auguſt ds. J.

S t
S 2 S ere

Fort

ſtehen große Poſten

prima Bayeriſche

Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf. [(1862

See oHalle, Königſtraße 62.

In der Strafſache
green den Arbeiter August Herrling jun. zu Halle a. S., geboren am

1. Februar 1870 zu Trotha, evangeliſch,
kammer des Königl. Landgerichts zu Halle

wegen Diebſtahls c. hat die FerienStraf
a. S. am 21. Juli 1894 für Recht erkannt:

Der Angeklagte Angust Herrling jun. iſt des Diebſtahls nicht ſchuldig
und wird von der hierauf gerichteten Anklage freigeſprochen dagegen iſt derſelbe der
öffentlichen Beleidigung, ſowie der Führung eines falſchen Namens ſchuldig und
wird dafür zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Wochen und einer Haftſtrafe von 1 Woche
verurtheilt.

Dem beleidigten Gendarm Rock wird die Befugniß zugeſprochen, die Ver
urtheilung des August Herrling Jun. wegen Beleidigung auf Koſten des
letzteren durch eine einmalige Einrückung in die Halleſche Zeitung bekannt zu machen
und zwar binnen 4 Wochen nach Rechtskraft des Urtheils, von welchem dem Be
leidigten eine Ausfertigung auf Koſten des August Rerrling jun. zu ertheilen.

Die Richtigkeit der Abſchrift der Urtheilsformel wird beglaubigt und die Voll
ſtreckbarkeit des Urtheils beſcheinigt.

Halle a. S., den 2. Auguſt 1894.
(1834

(L. S.) gez. GIadow, Aktunar
als Gerichtsſchreiber des Königl. Landgerichts.

Zwangsverſteigerung.
„JIm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Giebichen

ſtein Band 16, Blatt 685, auf den Namen a. des Kaufmanns Traugott Opel in
Halle a/S. b. des Fabrikbeſitzers Friedrich Volkmar Brückner in Berlin ein
S in Giebichenſtein in der Angerſtraße Nr. 11 belegene Grundſtück: Karten-

latt 5, Parzelle 215/55, beſtehend aus
a. Wohnhaus mit Hofraum,
b. Werkſtatt mit Stallung und Waſchhaus

von 3,84 ar
am 15. Oktober 1894,
eichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,Vormittags 9 Uhr

Das Grundſtück iſt mit 699 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer ANr. 30, ein
geſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 16. Oktober 1894, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.
Halle a/S., den 9. Auguſt 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
Die Ausführung einer Pumpenanlage

mit Petroleummotor, der Rohrleitung undeines eiſernen Hochbehälters für die Waſſer

ſtation Düben der Neubaulinie Pretzſch
Eilenburg ſoll einſchließlich aterial
lieferung, jedoch ausſchließlich Herſtellung
des Waſſerthurms und Brunnens vergeben
werden. Zeichnungen und Bedingungen
nebſt Baubeſchreibung liegen auf dem
Abtheilungsbüreau in Düben zur Ein

ſicht aus. [1801Abdrücke der Bedingungen und der
Bauwerks;eichnungen können gegen poſt-
und beſtellgeldfreie Einſendung von 2
in baar ebendaher bezogen werden.
Angebote ſind veiſiegelt und mit Auf-

is zum 8. September Vormittags 11 Uhr
an die vorbezeichnete Bauabtheilung ein-
zuſenden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Erfurt, den 16. Auguſt 1894.
Königl. Visenbahn- Direction

Jm Wege der Submiſſion ſollen die
Bauarbeiten der Molkerei Eilenburg
im Ganzen oder getheilt vergeben werden.
Anſchläge gegen 20 Pfg. Zeichnungen
70 Pfg. in Briefmarken durch
F. Wendel, Leipzig-Gohlis, Aeußere
Halleſche Straße 116. [1792

Reflektanten wollen die ausgefüllten
Anſchläge bis zum 26. d. M. früh 8 Uhr
an obige Adreſſe einſenden.

Der Vorſtand.
Suche ſof. oder ſpäter in Halle ein

nachweislich danuernd rentables

Unternehmen,
S welcher Branche, eventl. mit

Zrundſtück ete., bei einer Anzahl von
ca. 10 000 Mark. Agenten ſowie dis-
krete Offerten berückſichtige nicht. Aus
führliche Offerten mit Preis, Anzahlung c.
unter P. B. 6297 bef. Haasenstein

a Discretion.

Verheirathungen.
Gelegenheit hierzu biete für faſhionable

bevorzugte Kreiſe bei unbedingt ſtrengſter
Anfragen unter Z. 1569

durch die Exp. d. Ztg. erbeten. [1569

Auction.
Mittwoch, den 22. Auguſt er.,

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr.
Nr. 39 hier zwangsweiſe: ß3 Ladentiſche, 1 Waarenregal, 1 Bier

druckapparat, 1 Hobelbank, Bilder,
1 Sielgeſchirr u. verſch. Mobilien;

ferner freiwwillig:
eine alte Lutherbibel mit Holzſchnitten

von Dr. Lucas. 183
Dietze, Gerichtevollzieher.

An und Verkäufe.

Gras- Verkauf.
Es ſoll [1806Montag, d. 27. Auguſt er.,

das Gras
von ea. 100 Morgen hieſiger Ritter-
gutéwieſen zur diesjährigen Grummet-
ernte meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im hie
ſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, den 18. Auguſt 1894.
A. Kaden.

Eine weiß und braun
gefl. 2jähr. [1835

Hühnerhündin
(Hoppenrader Blut) iſt
J. für 100 Mark zu ver

e kaufen.
Förſter, Seeben b. Trotha.

80 Mutterſchafe
verkauft [1768

Domnaine Lettin
bei Halle a/S. [1768

800 prima

engl. Lämmer
habe noch zu coujnne-

S turgemäßen Preiſen
abzugeben. Offerten erbeten unter R.
T. 153 durch Rudolf Bosse, Mag-

deburg. [180Zuchteber Verkauf.
Ein 9 Monate alter, gut deckender

Lincolnſhire-Eber ſteht zum ſofortigen
Verkauf auf Kammergut Kleinaga bei
Gera; desgl. können jüngere Eber ſowie
Muttern bei rechtzeitiger Beſtellung ſtets
abgegeben werden.

0Oti0,

Einen ſtraffen

o R
2 braune Stute, verkauft [1824

Merſeburgerſtraße 3.
Wegen Fortzugs in

die Stadt ſtehen zwei
See Z ungariſche Jucker,

ws einzöllig (Schimmel
S und Fuchs) 75 und

9jährig, Stuten, ſcharfe Gänger, tadel
los bewährt, und ein oſtpreußſziſcher
Wallach, vierzöllig, ſchwarzbraun, ſchuei
diger Einſpänner mit tadelloſen Beinen,
gut geritten, billig zum Verkauf. Anfragen
bei dem Kutſcher Friedrich Manthey,
Neues Herrenhaus des Dr. Dieck,
Rittergut Zöſchen bei Werfeburg und

Kötſchau. 1774Regierungsrath vom ZaKkrzewsküi.

r

Mehrere Paare eleganter

Wagenpferde,
e Einſpänner

Reitpferdeund komplet
gerittene

[1830ſtehen zum Verkauf bei

F. W. Mertig.
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 3.

Billig zu verkaufen!
3 ſehr ſchöne, edle

oſtpreuß. Pferde.
1. Hellbraune Stute,

5jährig, für leichtes
S Gewicht (klein).

2. Hellbraune Stute, 1 Mtr. 65 Ctm.
(Bandmaaß). [17493. Dunkelbrauner Wallach, 4 jährig,
1 Mtr. 70 Ctm. (Bandmaaß). Für jedes
Gewicht. Alle drei gut geritten, fromm.
Beſonders als Feldpferde für Gutsbeſitzer
geeignet, auch als Wageupferde.

von Heimendahl,
Lieutenant im Thür. Huſaren Reg.

r

r. 12,
Merſeburg, Neumarkt 17 18.

Vension
für Fohlen und Pferde,

geſunde und huflahme, auf den Weiden
des Rittergutes Neuhaus b. Paupitzſch
(Delitzſch). Nähere Bedingungen auf

Anfragen. [1795
Offene und geſuchte

Stellen

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. Oktober er. ſuche für meine

Wirthſchaft von mittlerer Größe einen
nicht zu jungen, energiſchen Verwalter.
Nur Soſche, die über ihre Leiſtungen gute
Zeugniſſe beibringen können, mögen ſich
unter r der Abſchrift derſelben
und Angabe der Gehaltsanſprüche melden.

DoepkKe, Baasdorf bei Cöthen.
Ein in Landwirthſchaft und Acker-

bau erfahrener, ehrlicher, nüchterner, mit
guten Zeugniſſen verſehener verh.

ofmeiſter,
welcher zeitweiſe ſelbſtſtändig wirthſchaften
muß, findet per 1. Oktober er. oder ſpäter
Stellung. Zeugniſſe nebſt Gehaltsan-
ſprüchen werden unter R. H. poſtl.
Stumsdorf erbeten. [181

Gesuch.
Für mein Bauholz, Bretter, Bau

materialien, Kohlen und Speditions
Geſchäft ſuche einen jüngeren Kauf-
mann mit guter Handſchrift zum ſofortigen
Antritt bei mäßigen GehaltsAnſprüchen.
Freie Station und Wohnung im Hauſe.

Hettſtedt, den 18. Aug. 1894.

1730) E. OssKe.
Für eine 3000 Morgen große Domäne

in der Nähe von Magdeburg wird zum
baldigen Antritt, ev. 1 Oktober ein unver

heiratheter 1813Jnſpektor geſucht.
Bewerber, welche bereits in ähnlichen
Wirthſchaften mit Erfolg thätig waren,
werden um Meldung gebeten unter
Z 1813 an die Expd. d. Ztg.

Zur Aushülfe auf mehrere Wochen wird

ein junger Mann,
4 der mindeſtens eine zweijährige Lehrzeit

in einem kaufmänniſchen Geſchäfte beendet
hat, geſucht. Jm Verſicherungsfach thätig
geweſene Reflektanten werden bevorzugt.

Schlachtvieh Verſicherung
des landw. Bauernvereins des

Saalkreiſes,
eingetr. Gen. m. beſchr. H. zu Halle a. H.

Für eine größere Landwirthſchaft,
verbunden mit Zuckerfabrik, wird ein

tüchtiger zweiter Buchhalter,

welcher mit der Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherung ſowie dem Krankenkaſſen
weſen vertraut ſein muß, zum Antritt per
1. Oktober er. eventl. auch früher geſucht.
Offerten mit Zeugnißabſchriften, die nicht
zurückgeſandt werden, unter Z 1776 an
die Expd. d. Ztg. erbeten. [1776

1 gebild. Volontär-Verwalter und
1 geb. Oeconomie-Eleve find. I. Okt.
in hochrenommirter Wirthſchaft
Stellen, 1 ält. Hofverwalter, 1 Hof-
verwalter, Mitte 20er Jahre, erſter
Feldverwalter, 2 verh. Hofmeiſter,
1 verh. Hofaufſeh. finden I. Okthr.

nur gute Stellen in ff. Wirthſch. der
Halleſchen, Aſcherslebener u. Magdeburger

Gegend durch [1831Binnoweiss, Gr. Märkerſtr. 9.

Ein verh., kautionsf. Mann, 48 J.
alt, bis jetzt Lehrer, mit ſehr guten Zeug
niſſen und Ref., ſucht z. 1. Okt. od. ſpäter
Stellung als Hausvater, Bote, Küſter,
Kaſtellan, Kaſſierer, Schreiber, Portier
oder ähnliche Stell. Gefl. Off. werden
unter Z 1832 an d. Exp. d. Zgt. erb.

Suche per 1. Oktober eine
I eperfekte Köchin,

die etwas Hausarbeit mit übernimmt.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche

ſind an Frau Ida Rossner, Zeitz,
einzuſenden. [1809

Perfekte Köchin
ſucht Stellung. Zu erfragen in der

d. Zeitung. [1797Geſucht wird zum 1. Oktober oder

i [1815perfekte Köchin
aufs Land. Altteſte einzuſchicken an

Baronin von Bodenhausen,
geb. von MüllerRittergut Burgkemnitz, Poſtſtation.

Anſt. Oekonomentochter, 18 J. alt,
in Milchwirthſch. u. Federviehz. bewandert,
ſucht Stell. auf größ. Gute [1812
als 2. Marnſell.

Gefl. Off. unter Z 1812 an die Expd.
d. Ztg. erbeten.

J. Mädchen v. Lande, welches Kochen
und Milchwirthſchaft erlernt hat, ſucht
Stellung auf mittlerem Gute unt. Leitung
der Hausfrau. Offerten unter M 100
voſtl. Edersleben a. d. H. erbeten.

Tüchtige erfahrene

Krankenpflegerin
mit vorzüglichen Zeugniſſen empfiehſt
den. geehrten Herrſchaften und Privat-
kliniken Königſtr. 70, Hof I.

Ein anſtändiges junges Mädchen
aus guter Familie ſucht eventl. per
ſofort Stellung als Stütze der Haus.
frau oder bei einzelner Dame. Offer.
ten erbeten unter P. U. 6336 du
Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S., Schmeerſtr. 20, I.

Eine unabhäng. Frau ſucht Stelle alz
Stütze d. Hausfrau od. als Wärterin.
Offerten bitte Hauptpoſtlgd. W. 100
niederzulegen.

Eine anſt. Frau ſucht Beſchäftigung ſ.
Ausbeſſern von Wäſche und Kleidern.
Zu erfragen Hermannſtr. 31.

7 7Geſucht: 1 Landwirthin geſetzten Alters
f. einz. Herrn, 1 Kochmamſell f. feines
Privat, 360 Gehalt. Frau M. Wantz
löben, Spiegelſtr. I. Jüngere Kinder
frauen ſuchen Stellung. [1819

Ein geb., Kurt Mädchen, in allen
häusl. u. weibl. Arbeiten erfahren, auch
etwas muſik., ſucht zum 1. Okt. Stellung
als Stütze der Hausfrau in der Stadt.
Gehalt iſt Nebenſache, dagegen Familien
anſchluß Bedingung. efl. Off. unter
A. B. 107 poſtl. Quenſtädt. [1750

(ls18

1 Landwirthſchafterinnen Kochmam
ſells, Köchin, Stubenmädchen, Mädchen
für Küche u. Haus erhalt. Stellen d.

Pauline Fleckinger Ran-niſcheſtraße 5. (1740
Eine in Küche und Federviehzucht

erfahrene

Wirthſchaftsmamſell
ſucht zum 1. Oktober [1690

Rittergut Kroſigk bei Löbejün.
Eine Beamtentochter, in Bahn hofs-

Reſtaurant als Köchin iſi
ſucht Stellung

in Privathaus oder Reſtaurant.
Offerten unter Z. 1764 niederzulegen

in der Exped. d. Ztg. [1764

Vermiethungen.

Wohnungen er
x nahe Leipzigerſtraße,
x I. Obergeſchoß, 2 Stüben,
X II. do. 9 St., Küche, Bad,

III. do. 5 St. u. Küche.
III. do. 3 St. u. Küche.

II. Etage, 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu
vermiethen Breiteſtraße 16.

Herrſchaftliche I. Etage 1. Oktober oder
ſpät. zu verm. Königſtraße 14.
Bill. möbl. Zim. z. v. Liebenauerſtr. 172, I.

ünunterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Fernſprecher 511.

Jung. Mann, 22 J. a., militärfr,
früher Lehrer, ſucht per 1. Ortober
Stellung a. Reehnungsſührer.
Auch halte derſ. ſchon m. Amtsgeſch.
u thun. Gefl. Off. unt. M 42531
ef. Rud. Mosse, Halle a. S.

WirthſchafterinGeſuch
Ein alleinſtehender Herr auf dem

Lande ſucht zur Beſorgung ſeines
Haushaltes eine Wirthſchafterin, die
perfekt kochen kann und die ſämmtl.
Hausarbeit mit übernimmt. Antritt
I. Oktober. Off. mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unt. G. A-
42533 bef. Kud. Mosse, Halle

a. S. [1829
O II inv III Cröllwitz

mit hübſch. Garten, im ganzen oder
getheilt billig zu vermiethen event. auch
zu verkaufen. Näheres Königſtr. 90 I
und im Comptoir der Knochenkohlen
u. Chem. Fabrik, Cröllwitz.

ür ein jung.Pension eder e
Winterhalbjahr in beſſerer Familie

ff. m. Preis unt. II. x
897 an Rud. Mosse, Halle a. S

Zum 1. Okt. d. J. wird von ein.
Arzt eine in mittleren Jahren ſtehende

Wittwe oder älteres Mädchen zur
ſelbſtſtändigen Führung
des Haushaltes geſucht.
Off. m. Angabe von Referenzen unt.

W. e. 16 bef. Rud. MosseHalle a. S. 1784
U D O

Rotaticnsdruck der „Halſeſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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